287. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Inntage täglich erſcheinende 
Slatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr. 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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JInſerate 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
O ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Dezember. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
peubt 2 Obere Urgermeſſter von Elberfeld, Geheimen Regierungsrath 


} Lichte, dem Geheimen Kommerzienrath Franz Haniel zu Ruhrort im 


en 


Kreiſe Duisburg und dem Kreisgerichtsrath von“ Mengerſen zu Herford 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Regierungs⸗ 
Sekretär, Rechnungsrath Dien ing zu Münfter den Rothen Adlerorden 

dierter Klaſſe, dem Gutsbeſitzer Ahren zu Reichenſtein im Kreiſe Mont- 

bie den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kammergerichts⸗Se⸗ 
aar, Geheimen Kanzleirath Johann Wilhelm Otto Brünnow zu 
Berlin, dem Kreisdeputirten Freiberrn von Oer auf Haus Egelborg im 
Kreiſe Ahaus, dem Bürgermeister von Nahuys zu Euſchede im Königreich 
er Niederlande und dem Kaufmann Anton Triep zu Ahaus den König⸗ 
Üben Kronenorden vierter Klaſſe, fo wie dem Gerichtsboren Caspar 
Müller zu Menden im Kreiſe Iſerlobn das Allgemeine Ehrenzeichen; 
iu ner dem Konſul Meroni in Belgrad den Charakter als Generalkonſul 
verleihen. } \ j 

Die Sinflelung des Licentiaten der Theologie Speers als katholiſcher 
Wanted an dem Königlichen Gymnaſium zu Oſtrowo iſt genehmigt 

en. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 6. Dezember, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde die Adreßdebatte beendet 
und der Adreßentwurf in dritter Leſung angenommen. Das 
Abgeordnetenhaus beſchloß, die Adreſſe auf ſchriftlichem 
ege dem Kaiſer zu überreichen. 
London, 6. Dezember, Nachmitt. Zufolge der von 
Dampfer „Peruvian“ überbrachten Nachrichten aus 
ewyork vom 26. November rückt General Sherman, die 
tädte auf ſeinem Marſche verbrennend und das Land ver⸗ 


— 


wüſtend, in zwei Kolonnen gegen Auguſta und Macon vor. 


Der General der Konföderirten Beauregard zeigt in 
einer Proklamation an, daß er Hülfe bringend nach Geor- 
Ren eilen werde. 5 g 


Die Bromberger Vorwahl. 


romberg⸗Wirſitzer Wahlkreis ſteht im Begriff, eine große 
g zu Wenn es ihm gelingt, die Berliner Kapacität, 


Wort mitreden. f f 
agende Volksmänner, wie der Athener Kleon beweiſt. Warum ſoll 
alſo der Berliner nicht auch ſein? Außerdem hat er die Empfehlung 


Feines Kollegen, eines Bromberger Gerbermeiſters, für ſich, der im Jahre 


848 in Berlin ſeine Bekanntſchaft gemacht und die großen Eigenſchaf⸗ 
welche ſein Inneres barg, damals gleich herausgewittert hat. Er 


% 5 1 5 7 > + 
Bitte ſchon damals verdient, neben Kiolbaſſa in der Nationalverſamm⸗ 
3 lung zu ſitzen, und es iſt zu bedauern, daß ſein Genie jo lange gefeiert 


dal. Indeſſen wir können immer noch Parlamentshelden brauchen, es iſt 
5 an Staate Preußen noch vieles faul, und ein Gerbermeifter ift ſicher der 


i ann, einen Augiasſtall zu reinigen. Dieſe Arbeit kann er in Berlin 
dar ganz bequem als Nebengeſchäft verrichten. Wo hätte wohl der 
b Nromberg -Wirſitzer Wahlkreis einen beſſeren Vertreter finden können? 


* Berliner Gerbermeifter iſt für's Erſte National-Oekonom, er vers 


e t ſich nach feiner eigenen Betheuerung ſeht gut auf die Lederbereitung, 


X 


> qDerdem aber iſt er ein ehrlicher Mann, wenigſtens hat er Herrn Rechts⸗ 
Malt Senff dieſen Eindruck gemacht, und drittens kennt er die Verhält⸗ 
ſ unſerer Provinz „vom Sagenhören“ hinlänglich genau — was will 

1 fing Die Stimmen, welche feine Rede in Bromberg ihm eingetragen, 
8 ein ſtarkes Fußgeſtell für den Kandidaten, alſo nur rüſtig weiter 
2 itet — den Mann auf den Wagen gepackt, und mit ihm die Städte 
e e abgeſucht, dann kann es nicht fehlen, die Majorität iſt 

cher 


n 
man mehr von einem Abgeordneten des Bromberg⸗Wirſitzer Kreiſes? 


Bor Die befannteften Politiker des Bezirks verkriechen ſich vor ihm im 
gefühl ihrer Niederlage. Wo iſt g 
x Wahllurnier mit dem mächligen Berliner nicht wagen? Oder ſollte er 
c fühlen „daß jener Wahlkreis nur durch ein Berliner Kind würdig zu 
% eten ſei, das frei von allen Feſſeln, welche unſere untergeordneten 
der dinzil-Intereſſen den Inſaſſen der Provinz anlegen könnten, reſolut 
dat crhet des Abgeordnetenhauſes folgt? Vielleicht. Was gehen uns 
die Provinzial⸗Intereſſen an, da wir einer großen Landesfrage 


hi Menüperftehen ? und in ſolcher muß ein Mann, der mit Spreewaſſer 


getauft iſt, wohl klarer ſehen, als ein ſimpler Provinzialiſt. 
Wir beneiden daher die Bromberger aufrichtig um dieſe vorzügliche 


0. Wale und ſagen Herrn Rechtsanwalt Senff noch unſeren beſonde⸗ 
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ank dafür, daß er ſie durch ſeine Autorität ſoweit ermöglicht hat. 
N fei berg wird in diefer Wahl einen neuen Fortſchritt bekunden. Das 
here beſchrünkte Wort: „Ne sutor supra crepidam“ iſt ein veral⸗ 


5 0 Vorurtheil. Bromberg ſendet einen Berliner Gerbermeiſter in's 


eordnetenhaus und bleibt doch die erſte Stadt der Provinz. 


Deutſchland. 
1 Bu Preußen. — Berlin, 6. Dezember. [Aus der geſtrigen 
b indem destag sf tung] erfahren wir noch, daß der preußiſche Geſandte, 
* er auf ſeine frühere Erklärung hingewieſen, zugleich darauf auf⸗ 

nd gemacht hat, daß es für die preußiſche Regierung ganz ſelbſt⸗ 
auf undlich ſei, daß die Exekution einfach in Folge des Friedensſchluſſes 
15 ren habe und daß deshalb ein Bundesbeſchluß gar nicht nothwen⸗ 
gen Nur um Verwickelungen zu vermeiden, welche aus der ganz 
erechtfertigten Fortdauer der Exekution leicht hätten entſtehen können, 


un, 
1 


& 
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Denn die Gerber waren ſchon in alter Zeit her 


Herr v. Sänger? Wird er das 


die Herzogthümer zu ve 


habe Preußen mit Oeſtreich gemeinſam den Antrag geſtellt. — Wenn 
übrigens das „Dresdener Journal“ die geſtrige Abſtimmung Sachſens 
damit motiviren will, daß es den Verſuch macht, die Nothwendigkeit der 
Fortdauer der Exekution und der Beſetzung der Herzogthümer aus dem 


Vorbehalt herzuleiten, der im Bundesbeſchluß vom 4. Dezember enthal⸗ 


ten war, ſo iſt das ein ſehr unglücklicher Verſuch. Jener Vorbehalt 
lautete nämlich dahin, daß durch die Ausführung der Exekution die zu 
faſſenden Beſchlüſſe wegen der Erbfolge in keiner Weiſe präjudieirt wer⸗ 


den ſollten. Dieſer Paſſus gin aber gegen die Auffaſſung, als würde 
durch die Exekution der König von Dänemark als berechtigtes Bundes⸗ 
glied anerkannt, und kann ſomit in kleiner Weiſe zur Fortdauer der Exe⸗ 
kution berechtigen. 

Verſchiedene Blätter faſſen nun den geſtrigen Bundesbeſchluß und 
beſonders den gemeinſchaſtlichen Antrag Oeſtreichs und Preußens jo 
auf, als ſei derſelbe nur durch die Feſtigkeit Oeſtreichs und die Nach⸗ 
giebigkeit Preußens bewirkt worden. Doch iſt die Anſicht ganz irrthüm⸗ 
lich, und daß fie das iſt, geht aus den nach Hannover und Dresden ges 
ſchickten Noten klar hervor, jo wie aus der Antwort, welche die Regierung 
ertheilt hat. Ferner heißt es, Preußen habe die gebieteriſche Sommation, 
in welcher Hannover und Sachſen eine Stägige Friſt zur Räumung 
der Herzogthümer gejtellt war, zurückgenommen; aber Preußen hat dazu 
gar keine ſolche Friſt geſtellt und nur verlangt, in einem beſtimmten Ter⸗ 
min eine Antwort zu erhalten. Preußen ſelbſt hatte ja den gemeinſamen 
Schritt beantragt und Oeſtreich, welches erſt noch das Zugeſtändniß 
des Dortbleibens der Truppen machen wollte, iſt davon zurückgekommen. 
So iſt alſo das ſpeziell preußiſche Programm genau durchgeführt. Ein 
weiterer Beweis, wie falſch jene Anſicht iſt, liegt darin, daß die „Prov. 
Korr.“ vom 2. Nov. ſchon darauf hingewieſen, daß die Exekution gegen⸗ 
ſtandslos geworden und deshalb aufhören müſſe, und auch darauf, daß 
Preußen und Oeſtreich dann das Land beſetzen und deshalb bald mit 
der Bundesverſammlung wegen des Rückzugs der Exekutionstruppen ins 
Vernehmen treten mußten. So war alſo ſchon damals das jetzige Ver⸗ 
fahren in Ausſicht genommen; allerdings aber würde Preußen, wenn der 
Bundestag nicht die geſetzlichen Schritte auf bundesmäßigem Wege gehen 
wollte, keinen Anſtand genommen haben, fein Recht auf jede nothwendig 
ſcheinende andere Weiſe Pra en . 

— Oeſtreich und Preußen find, der „N. A. Z.“ zufolge, im Be⸗ 
griff, über eine n Flagge für 

ban, welche erlnſſn werd 


2 
ſt d 9 n er ſächſiſche Sta 

t an inifterpräfidenten von Bismarck richt 
delnde va des Letzteren über ſeine, des Herrn von Beuſt, 
Schlußberichterſtattung an die Bundesverſammlung, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Bevollmächtigter des deutſchen Bundes bei der Londoner Kon⸗ 
ferenz, abzulehnen. Bei der gegenwärtigen Sachlage hat dieſe Note nur 
noch ein hiſtoriſches Intereſſe. 

— Wir haben als bemerkenswerth zu regiſtriren, daß die kur⸗ 
heſſiſche Frage, welche ohne Zweifel in allernächſter Zeit wieder eine 
Rolle ſpielen wird, auch von der konſervativen Preſſe im Sinne der 
Kammermajorität beſprochen wird, wenn auch natürlich mit Reſerve. 
So wird neuerdings der „Fr. Poſtztg.“ in einem Artikel „aus Nord⸗ 
deutſchland“ (der ſchließlich einen „billigen Vergleich“ empfiehlt, um eine 
zweite Kalaſtrophe zu verhindern, „welche für den Staat Kurheſſen 
leicht die letzte ſein könnte“) u. A. geſchrieben: „Die Vorſtellung der 
Landſtände Kurheſſens an den Landesherrn macht nicht nur im kur⸗ 
heſſiſchen Lande, ſondern auch anderwärts viel von ſich reden. Wenn ſich 
auch nicht verkennen läßt, daß gewiſſe Parteieinflüſſe und Tendenzen in 
der Angelegenheit eine ſehr merkbare Rolle ſpielen, ſo wird doch auch von 
gut konſervativ und monarchiſch geſinnten Kurheſſen die Richtigkeit der 
Thatſachen im Weſentlichen anerkannt. Das Staatsleben iſt ſeit einer 
Reihe von Jahren völlig in's Stocken gerathen und die Regierungs⸗ 
maſchine arbeitet in einem bedauerlichen Andante. Kurheſſen iſt nach 
einem norddeutſchen Staate unſtreitig das am meiſten zurückgebliebene 
deutſche Land. Auch das Organ des Hrn. v. Bismarck, die „N. A. Z.“, 
urtheilt über die kurheſſiſchen Zuſtände eben nicht günſtig, und berück⸗ 
ſichtigt man, daß der Kurfürſt ſich überhaupt herbeigelaſſen hat, den 
Ständen auf die Adreſſe zu antworten, ſo darf man daraus wohl folgern, 
daß auch allerhöchſten Orts eine etwas beſorgte Stimmung herrſcht. 
Hierher gehört auch noch folgende Notiz, die wir einer officiöſen Berliner 
Korreſpondenz der „Köln. Z.“ entnehmen: „In der Diplomatie will 
man wiſſen, der preußiſche Geſandte in Kaſſel werde bald hier eintreffen, 
und man will dies mit der dortigen Lage in Verbindung bringen.“ 

— Der „Schwäb. Merkur“ fällt über die „Politik der Mit⸗ 
telſtaaten das folgende verſtändige Urtheil: „Sie beſaßen die Mehr⸗ 
heit am Bunde und haben ſie nicht ein einziges Mal geltend gemacht; 
fie find es, die ſeit Jahresfriſt zur Ausübung ihrer Kompetenz, zum 
Ausſpruche über die Erbfolge nichts, gar nichts gethan haben, die dem 
Herzoge von Schleswig ⸗ Holftein Hoffnungen machten, ohne fie zu er⸗ 
füllen, die den Großmächten ſich unterwarfen und doch den kleinen 
Krieg gegen fie fortſetzten und nun die Früchte dafür ernten.“ 

— Die „Volkszeitung“ erklärt ſich „in der Lage, die in mehreren 
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß Unterhandlungen zwiſchen namhaf⸗ 
ten Führern der Fortſchrittspartei und dem Miniſter v. Bis⸗ 
marck ſtattgefunden haben, als gänzlich aus der Luft gegriffen zu be» 
eichnen.“ 
> — Geſtern Abend iſt hier plötzlich der hannover'ſche Geſandte, 
Freiherr von Reitzenſtein, an den Folgen einer inneren Verblutung 
geſtorben, nachdem er noch am Morgen auf dem Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine amtliche Beſprechung gehabt hatte. 

— Der Kreisgerichtsrath Stettniſch zu Küſtrin iſt, nach der 
„Voſſ. Ztg.“, im Wege des Disciplinarverfahrens ſeines Dienſtes ent- 
laſſen worden. 
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— Aus Kolberg wird der „N. St. Ztg.“ geſchrieben: „Der 
Abgeordnete Major Beitzke war von dem Referendarius Naumann in 
Köslin angeblich wegen unehrerbietiger in einer Konditorei gethaener 
Aeußerungen über den König denuncirt und hierher zu ſeiner Vernehmung 
geladen worden. In dem eingeleiteten kriegsgerichtlichen Verfahren 
wurde derſelbe bereits im Juni aufgefordert einen Vertheidiger zu ſtellen, 
und kam dieſer Weiſung nach; nachdem indeſſen ein bekannter Rechts⸗ 
anwalt in Berlin als Civilvertheidiger refuſirt war, weil ein ſolcher ge⸗ 
ſetzlich nicht zuläſſig ſei, verzichtete Major Beitzke darauf, einen neuen 
Vertheidiger zu bezeichnen und ſtellte anheim, als ſolchen einen Mann 
zu wählen, welcher einen Kämpfer aus den Freiheitskriegen und einen 
aufrichtigen Patrioten vertheidigen könnte. Da der Angeklagte bis heute 
nichts von dem weiteren Verlaufe des kriegsrechtlichen gegen ihn ein⸗ 
geleiteten Verfahrens vernommen hat, ſo darf man annehmen, daß die 
Denunciation erfolglos geblieben und zu einer kriegsrechtlichen Entſchei⸗ 
dung nicht geeignet gefunden worden iſt. Sie ſcheint aljo daſſelbe Re⸗ 
ſultat gehabt zu haben, wie eine frühere Denunciation gegen den Baron 
v. Vaerſt und Major Beitzle, weil bei der Bildung des Nationalfonds 
beide zu demſelben beigeſteuert hatten.“ 

— In Folge einer Verfügung des Präſidiums des kgl. Stadtge⸗ 
richts ſollen ſämmtliche vor dem gedachten Gerichtshofe am 7. d. Mts. 
anſtehenden Termine, ſo weit in einzelnen Sachen nicht eine beſondere 
Gefahr im Verzuge liegen ſollte, wegen des Einzuges der von dem 
Kriegsſchauplatze zurückkehrenden Truppen aufgehoben und die Bureaus 
geſchloſſen werden. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft machen bekannt, daß wegen 
des feierlichen Einzuges der Truppen am 7. d. Mts. keine Börjen- 
verſammlung ſtattfinden wird. 

— Die Direktion der Berlin - Potsdam» Magdeburger Bahn hat 
zu der morgen hier ſtattfindenden Einzugsfeier Extrafahrten von 
Brandenburg und Potsdam nach Berlin und zurück veranſtaltet. 

Koch — In Deſſau ift der Prinz Friedrich von Anhalt ge 
torben. 


— Die Leipziger Bank hat den Diskont auf 6 Procent her⸗ 


abgeſetzt. 
— Ein Unfall hat geſtern dem Leben des Direktors der Bank des 


Arm ſeiner Gattin von der Singakademie kommend, wurde er 


n Intere twas Näh er die 
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zahlen find. Neben der Summe von 100,000 Thlen., welche auf Grund 
des Geſetzes vom 10. März 1863 als Erhöhung der Penſionen der 
Militär- Invaliden vom Feldwebel abwärts aus den Jahren 1806 bis 
1807, 1812 und 1813 bis 1815 gezahlt werden, erhalten von der Ka⸗ 
tegorie der Feldwebel, Unterofficiere und Gemeinen: 87 Chirurgen und 
Unterärzte (je 3—15 Thlr. monatlich) 59 72 Thlr., 276 Feldwebel, 
Wachtmeiſter und Oberfeuerwerker (je 3—15 Thlr. monatlich) 26,783 
Thlr., 5114 Sergeanten und Unterofficiere (je 2 — 9 ½ Thlr. monat⸗ 
lich) 210,317 Thlr. und 14,376 Spielleute und Gemeine (je 1—7 
Thlr. monatlich) 313,660 Thlr. Vom Stande der Officiere und Mi⸗ 
litärbeamten erhalten: 19 Generale der Infanterie und Kavallerie (je 
4000 - 2700 Thlr. jährlich) 68,950 Thlr., 92 Generallieutenants (je 
4000 1750 Thlr. jährlich) 239,360 Thlr., 134 Generalmajors (je 
2700-800 Thlr. jährlich) 255,950 Thlr., 214 Oberſten (je 1750 
— 400 Thlr. jährlich) 287,130 Thlr., 468 Oberſtlieutenants (je 1750 
— 375 Thlr.) 495,557 Thlr. 10 Sgr., 1183 Majors (je 1250—200 
Thlr.) 846,598 Thlr., 598 Hauptleute und Rittmeiſter (je 745 — 96 
Thlr.) 180,626 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., 556 Premier- und Sekonde⸗ 
lieutenants (je 300 —60 Thlr.) 80,873 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf., 17 rei⸗ 
tende Feldjäger ꝛc. (je 441 — 60 Thlr.) 2598 Thlr. 9 Sgr., 14 Audi⸗ 
teure und Regiments⸗Quartiermeiſter (je 1100 —250 Thlr.) 9175 
Thlr., 40 General-, Oberſtabs⸗ und Regimentsärzte (je 1250 —112½ 
Thlr.) 31,067 Thlr. 15 Sgr., 147 Bataillons⸗, Stabs⸗ und Aſſi⸗ 
ſtenzärzte (je 450 — 120 Thlr.) 27,910 Thlr. 15 Sgr., 544 Militär⸗ 
geiſtliche und Adminiſtrationsbeamte (je 2750—24 Thlr.) 154,342 
Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. Dazu treten dann noch Inaktivitätsgehälter und 
Wartegelder und Penſions⸗Procentzuſchüſſe, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder. Die Geſammtſumme beläuft ſich auf 3,389,833 Thlr. 

Sachſen. Dresden, 6. Dez. Mittags. [Telegr.] Sicherem 


Vernehmen nach hat die Regierung in Folge des geſtrigen Bundesbe⸗ 


ſchluſſes die bereits einberufenen Beurlaubten wieder entlafjen. — Die 
Ordre zur Räumung Holſteins iſt an den Bundeslommiſſar von Kön⸗ 
neritz und den General von Hake heute abgeſandt. 


Säcf. Herzogthümer. Gotha, 3. Dez. Heute Mittag 1 Uhr 
wurde vom berzogl. Appellationsgericht bier das 5p dünne Erkennt⸗ 
niß in der von der Preſſe viel beſprochenen Proceßſache gegen den Rechts⸗ 
anwalt F. Streit als verantwortlichen Nedakteur der „Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Aba rener z und gegen den Schriftſteller G. Struve publicirt. 
Es lautet auf Freiſprechung von dem zweiten Theil der Anklage: „Beleidi⸗ 

ung von mit fepräſentativem Charakter bekleideten Bevollmächtigten deut⸗ 
ſcher Regenten und auf Verurtheilung „wegen Beleidigung deulſcher Re⸗ 
enten“ und bierfür auf drei Monate Gefängniß gegen beide Angeklagte. 
Pie Anklage war auf drei Vergehen gerichtet: 1) wegen Bedrohung mit 
ſtagtsgefährlichen Handlungen, 2) wegen Beleidigung von mit repräſen⸗ 
tativem Charakter bekleideten Bepollmächtigen deutſcher Regenten, 3) wegen 


Beleidigung dieſer Regenten ſelbſt. Dieſe fämmtlichen drei Vergeben ſollten En 


begangen fein durch den inkriminirten Artikel, welcher den die Herjogtbiimer 


chleswig⸗Holſtein durch Veränderung der Erhfolgeordnung dc. an Däne- 


mark preisgebenden Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 und den Bundes⸗ 
beſchluß vom 7. Dezember 1863 als einen Hochverrat bezeichnete, ſowie durch 
die daran weiter in dem Artikel geknüpften Erörterungen und Bemerkungen. 
ür dieſe drei Vergeben hatte die Anklage in erſter Inſtanz auf 3 Monate 
Hefängniß angetragen. Das berzogliche Kreisgericht hier ſprach die Ange⸗ 
klagten von dem erſten Theil der Anklage frei, erkannte ſie dagegen wegen der 
beiden anderen für ſchuldig und erkannte hierfür auf einen 


RE u 


> 


Pa? 


Berliner Kaſſenvereins, Herrn Th. Leo ein jähes Ende bereitet. Am 


Penſionäre und eiche m 
Laufe dieſes Jahres aus dein Fonds der Mikttärverwaltung zu 
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niß. Die Angeklagten hatten ihrerſeits wegen dieſer beiden anderen Theile 
der Anklage die Einrede der Wahrheit eingewendet und überdies ausgeführt, 
daß die inkriminirten Aeußerungen nur gegen die Bevollmächtigten und deren 
Miniſter gerichtet ſeien. Gegen das kreisgerichtliche Exkenntniß hatten dann 
die Angeklagten ſowohl wegen Nichtberückſichtigung der Vorſchrift der Grund ⸗ 
rechte über die Verweiſung ſolcher Fälle vor die Geſchwornen Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde, als wegen Verwerfung ihrer Einrede der Wahrheit und wegen 
ihrer Verurtheilung überhaupt Appellation eingelegt. Die Ober⸗Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte dagegen appellirt, weil die Angeklagten wegen der Vergehen 
zu 2. unnd 3., d. h. wegen der doppelten Beleidigung, deren ſie für ſchuldig 
erkannt worden, nicht doch zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
waren. Das Appellationsgericht bat nun, unter der Verwerfung der Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde und theilweiſer Verwerfung der Appellation der beiden 
Angeklagten, die letzteren zwar auch von dem zweiten Vergehen freigeſprochen 
und nur wegen des dritten das Schuldig ausgeſprochen, gleichwohl aber auf 
drei Mongte Gefängniß erkannt, wie ſolche von der Staatsanwaltſchaft in 
erſter Inſtanz nur für alle drei Vergehen und in zweiter Inſtanz von der 
Oberſtaatsanwaltſchaft höchſtens nur für die beiden Vergehen zu 1 und 2 bes 


antragt waren. 
Schleswig ⸗Holſtein. 

Altona, 3. Dezember. Heute Morgen ſetzte ſich das 3. preußi⸗ 
ſche Garde⸗Regiment von hier aus in Marſch nach dem Lauenburgiſchen, 
wo es in die bisher von den Hannoveranern beſetzt geweſenen Kantonne⸗ 
ments einrücken ſoll. Um 9½ und 10 %½ Uhr Vormittags rückten die 
3 Bataillone des 4. Garde⸗Regiments, von Pinneberg und Umgebung 
kommend, hier durch nach Hamburg. Mit ihnen zugleich marſchirten 
1 Schwadron Garde⸗Huſaren und eine 4pfündige gezogene Batterie von 
8 Geſchützen, nebſt dem ganzen Train. Auch dieſe Truppen ſchlugen die 
Richtung nach dem Lauenburgiſchen ein. Der Ober⸗Kommandirende 
der preußiſchen Beſatzungstruppen, General Herwarth v. Bittenfeld, wird 
in der nächſten Woche wieder hier erwartet, um weiter nach Kiel zu gehen, 
wohin wahrſcheinlich das neue Ober-Kommando kommen wird. (A. M.) 

— Am 30. v. M. wurde in Altona in Gegenwart des preußi⸗ 
ſchen Generalkonſuls Redlich an dem Barkſchiff „Neuhoff“ die däniſche 
Brandmarke getilgt und die preußiſche Flagge aufgehißt, begrüßt durch 
ein donnerndes Hurrah auf ein von dem Generalkonſul ausgebrachtes 
Hoch auf den König von Preußen. 

— Die Bundes⸗Kommiſſare für die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg haben unter dem 10. Oltober im Einvernehmen mit der 
oberſten Civilbehörde im Herzogthum Schleswig genehmigt, daß der Dr. 
A. E. F. Colberg in Halle als außer ordentlicher Profeſſor für patho⸗ 
logiſche Anatomie und allgemeine Pathologie an der Kieler Univerſität 


angeſtellt werde, und die desfällige Beſtallung bei gleichzeitiger Verleihung 


eines Naturaliſations⸗Patents unter dem 22. v. M. vollzogen. 

Kiel, Dienſtag 6. Dezember, Abends. Der Ober— 
befehlshaber der alliirten Truppen hat heute die folgende, 
allen Behörden in Holſtein und Lauenburg zugeſandte Be— 
kanntmachung erlaſſen: 


Durch Artikel 3 des Friedensvertrages iſt der einſtwei⸗ 


von Oeſtreich und Preußen haben beſchloſſen, die obere Ber- 
waltung aller drei Herzogthümer einſtweilen in der Hand 
ihrer bisherigen Civilkommiſſarien in Schleswig zu vereini⸗ 
gen und dadurch einen den Intereſſen derſelben entſprechen⸗ 
den proviſoriſchen Zuſtand herbeizuführen, auf deſſen Been⸗ 
digung durch eine zu beſchleunigende Entſcheidung über die 
Zukunft der Herzogthümer unter Berückſichtigung aller 
wohlbegründeten Rechte und Anſprüche ſie bedacht ſein 
werden. 
Großbritannien und Irland. 

London, 4. Dezember. In einer Zuſchrift an den „Avertiſer“ 
weiſt Herr James Aytoun auf die Rechtswidrigkeit des Verfahrens der 
Aldermen hin, die, in den Beſitz der letzten Schriftſtücke Müller's 
gekommen, beſchloſſen hätten, ſowohl den letzten Brief des Unglücklichen 
an feine Eltern, als auch die Erklärung Müller's zurückzuhalten, und 
bemerkt dazu: „Haben die Aldermen ein Recht, in dieſer Weiſe zu han⸗ 
deln, wie nie eine Behörde zuvor es gethan hat? Unſer Kriminal-Ber- 
fahren hat ſich immer durch die völligſte Oeffentlichkeit ausgezeichnet. 
Solche Zurückhaltung und Verheimlichung ſind bisher nicht vorgekom⸗ 
men. Die Aldermen von London können ſich daher darauf verlaſſen, 
daß, ſobald das Parlament zuſammentritt, ein Antrag Behufs der Vor⸗ 
legung der erwähnten Dokumente eingebracht werden, und daß dann ohne 
Zweifel eine Diskuſſion ſich erheben wird, um ins Klare zu kommen, 
mit welchem Rechte und unter welchem Titel die Behörden Londons einen 
— wie ich ihn anſehen muß — höchſt verfaſſungswidrigen Akt begehen 


zu dürfen glauben.“ 
Frankreich. 

Paris, 4. Dezember. Die officiöſen Blätter haben die Weiſung 
erhalten, ſich den Preußen zugeſchriebenen Annektirungs⸗ Plauen nicht 
abſolut zu widerſetzen. Ein ſchon geſtern erwähnter Artikel in der heuti⸗ 
gen „Patrie“ zeigt, wie Frankreichs Regierung die Haltung der ihr erge⸗ 
benen Blätter verſtanden wiſſen will. Da Preußen bei den Londoner 
Konferenzen ſich für die Befragung der Bevölkerung ausgeſprochen hat, 
ſo müßte es, um ſich die allgemeine Zuſtimmung zu ſichern, die Einwoh⸗ 
ner von Nordſchleswig, welche Dänemark ergeben ſind, bei dieſem König⸗ 
reiche belaſſen. Unter dieſer Bedingung, das wurde ſchon früher wieder⸗ 
holt in den Blättern ventilirt, würde Frankreich nichts gegen die Einver⸗ 
lelbung der Elb⸗Herzogthümer in Preußen einzuwenden haben. — Man 
ſpricht hier vom baldigen Erſcheinen neuer Dokumente, welche, wie die im 


Laufe des Sommers von der „Morning Poſt“ veröffentlichten, angeblich l ie ruſ 
b - ſiſche Regierung materiell zu kräftigen und ihr dadurch auch moraliſch die 


Enthüllungen über die Beziehungen der nordiſchen Mächte zu einander 
und zu Frankreich machen ſollen. Wie verſichert wird, ſoll wieder die 
engliſche Preſſe die Aufgabe bekommen, dieſe Aktenſtücke unter das Publi⸗ 
kum zu bringen. a 

— Die Studenten, 
ſind wieder in Freiheit geſetzt worden. Durch eine miniſterielle Anord⸗ 
nung, der zufolge nur die Studenten des dritten und vierten Jahres zur 
Vorleſung des Prof. Batbi zugelaſſen werden können, hofft man den 


die am letzten Donnerſtage verhaftet wurden, | 


preußiſchen Truppen bejegt bleiben wird. Die Regierungen 


’ 
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Ruheſtörungen vorzubeugen. Der erſte Grund zu den Unruhen liegt 
darin, daß Herr Batbi mit den Geldern bezahlt wird, die für den Lehr⸗ 
ſtuhl des Herrn Renan ausgeworfen waren. Die Studenten haben nun 
weder dem Miniſter ſeine Nachgiebigkeit, noch dem neuen Profeſſor die 
Uebernahme ſeines Lehrſtuhles unter dieſer Bedingung verziehen. — Ge⸗ 
ſtern kam vor den Appellationshof von Rouen die Affaire der Herren 
St. Chéron und Clairbois. Dieſelben waren bekanntlich in Paris ver⸗ 
urtheilt worden, weil fie eine auf ſchriftliche Weiſe vervielfältigte Kor⸗ 
reſpondenz an die Journale in der Provinz geſandt hatten. Die Pariſer 
Gerichtshöfe hatten darin eine Verletzung des Preßgeſetzes geſehen, indem 
fie dieſe Korreſpondenzen den Journalen und lithographirten Korreſpon⸗ 
denzen gleichſtellten. Der Kaſſationshof, der nicht wagte, zu verlangen, 
daß ein einfacher Korreſpondent 50,000 Franken Kaution ſtelle und ſeine 
Korreſpondenz ſtempeln laſſe, kaſſirte das Urtheil und verwies die Sache 
vor den Rouener Hof. (K. Z.) 

— Der König der Hellenen hat den Befehl erlaſſen, daß 
eine aus vier Offizieren der Land⸗ und Sce-Armee zuſammengeſetzte 
Kommiſſion ſich nach Frankreich und England begebe, um die militäriſche 
und maritime Organiſation dieſer beiden Länder zu ſtudiren und der in 
Athen Behufs Reorganiſation der helleniſchen Armee und Flotte nieder⸗ 
geſetzten Kommiſſion Bericht zu erſtatten. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. Dezember. Dem Wunſche des Centralausſchuſſes 
für das Juſtizbudget gemäß hat die hieſige Regierung ſo eben eine vom 
Jahre 1796 bis zum Jahre 1860 reichende Statiſtik ſämmtli⸗ 
cher belgischen Kriminalfälle ausgegeben, in welchen die Todes⸗ 
ſtrafe verhängt und vollſtreckt worden. Einige Ziffern aus dieſen vom 
Jahre 1830 ab mit größter Genauigkeit und nach den einzelnen Provin⸗ 
zen geordneten Tabellen werden nicht ohne Intereſſe geleſen werden. In 
den 34 Jahren von 1796 bis 1830 ſind 992 Todesurtheile geſprochen 
und davon nicht weniger als 604 vollzogen worden. Das macht durch⸗ 
ſchnittlich 20 Hinrichtungen. Von 1830 ab iſt dieſe Durchſchnittszahl 
auf 1⅜ jährlich geſunken, indem von 755 während dieſer zweiten Periode 
ausgeſprochenen. Todesurtheile „nur“ 52 zur Vollſtreckung gelangten. 
In dem Zeitraum von 1850 bis 1860 hat die königliche Gnade 200 
von 284 Verurtheilten den Henkertod erſpart. 


S „ 

Bern, 3. December. Die Konferenz ſämmllicher Staaten 
Europa's zur Feſtſtellung allgemein gültiger Grundſätze für Regulirung 
des europäiſchen Telegraphenweſens, welche ſchon im Monat No⸗ 
vember zuſammentreten ſollte, wird, laut officieller Anzeige der franzöfi- 
ſchen Regierung an den Bundesrath, nun definitiv gegen Ende des Mo⸗ 
nats Januar oder ſpäteſtens Anfangs Februar 1865 in Paris abge⸗ 
halten werden. (K. Z.) 

Aten. 

Turin, 3. Dezbr. Der Miniſter des Innern, Lanza, hat 
an ſämmtliche Präfekten des Königreichs ein Cirkular in Betreff der 
Meetings erlaſſen; daſſelbe lautet: 

So lange die Meetings in verſchiedenen Städten des Königreichs keinen 


andern E zu haben ſchienen, als edeln 
n G den Verwundeten 


Humanität, von denen jene Vo erſan gel bt 
ſein ſchienen, innerhalb der Grenzen der Legalität freien Lauf. Allein die 
neueſten Vorgänge, namentlich die außerordentliche Bewegung gewiſſer er⸗ 
tremer Parteien, die als nothwendig erachtete Verhaftung einer bewaffneten 
aa die ſchon nahe daran war, die Grenze zu überſchreiten, haben der 
Regierung die Gewißheit verſchafft, daß der Charakter dieſer Verſammlungen 
| ausgeartet und der Zweck derſelben ein anderer geworden ift: fie bezwecken 

bauptiächlich, die Gemüther aufzureizen uod eine hochherzige, aber unerfahrene, 
unbeſonnene Jugend zu unzeitigen Unternehmungen zu bewegen, Geld und 
Waffen zu ſammeln, um den Aufſtand in den venetianiſchen Provinzen 
zu unterſtützen und dadurch unvermeidlich die Regierung in ihren inter» 
nationalen Beziehungen zu kompromittiren. Das Minifterium hat, im 
Bewußtſein der ihm obliegenden Pflicht, dieſe gefährlichen Aufreizungen zu 
verhindern und in dieſer Weile den eruftlichen Folgen, die hieraus ent 
ſtehen könnten, zu begegnen, den feſten Entſchluß gefaßt, daß, wofern es den 
Lokalbehörden nicht gelingen ſollte, von ſolchen öffentlichen Verſammlungen 
abzuratben, dieſelben verboten werden müſſen. Die Urſache dieſer Verbote 
liegt in den fehr ernſten Nachtheilen ſolcher Verſammlungen, welchen man um 
jeden Preis begegnen will. Da der Zweck, den die Förderer und Gönner 
derſelben ſich vorſetzten, die innere und äußere Sicherheit des Staates bloß⸗ 
zuftellen, offenbar und ſozuſggen flagrant it, ſo iſt es die unerläßliche Pflicht 
der Regierung, jedwede Gefahr, die durch 1 16 Zweck entſteben könnte, zu 
bejeitigen. Wenn dann die veröffentlichten Programme und die ſcheinbare 
Abſicht dieſer Verſammlungen zu einem präventiven Verbote keinen Anlaß 
geben ſollten, jo will das Miniſterium, daß fie, ſobald die Redner von den 
Grenzen der Legalität abweichen, ſich zu Ace lichen aufreizenden Reden 
hinreißen laſſen, ſogleich aufgelöſt werden. Ebenſo darf, ohne zur ſchnellen 
Auflöſung zu ſchreiten, niemals geduldet werden, daß man in ſolchen Ver⸗ 
ſammlungen Beſchlüſſe falle, welche zur offenen Verletzung des internationa · 
len Rechtes und der Staatsgeſetze führen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 6. Dezember, Morgens. [Telegr.] Ein vom 
2. d. datirter kaiſerlicher Ukas übermittelt dem Senate zum Zwecke der 
Promulgation die folgenden vom Kaiſer ſanktionirten Geſetze: 1) die 
allgemeine Gerichts⸗Organiſation, 2) das Strafgeſetzbuch, 3) den Koder 
über das Verfahren in Civilprozeſſen und 4) den über das Verfahren in 
Kriminalprozeſſen, ſoweit dieſelben vor das Forum der Friedensrichter 
ehören. x 
7 !! Aus Rußland, 30. Novbr. Für alle kommenden Even⸗ 
tualitäten ſtets fo gerüſtet zu fein, wie es ſich für einen Staat, wie Ruß⸗ 
land, ſchickt, will man die Idee, einen patriotiſchen Verein zu 
gründen, der das ganze, große Reich durchzieht, bald zu realiſiren ſuchen. 
Der Grundgedanke dieſer Vereinigung iſt, ein Vermögen von 100 Mill. 
Rubel fo zu ſichern, daß es jeden Augenbick flüſſig der Regierung zur 
Disposition geſtellt werden kann, wenn dieſelbe in einen Krieg verwickelt 
werden ſollte, der die Wahrung von Rußlands Ehre und rechtlichen In⸗ 
tereſſen zur Baſis hat. Außer dieſem Kapitale würde dieſer Monſtre⸗ 
Verein aller Patrioten weitere Mittel und Hülfe immer bereit halten und 
zu jedem Opfer bereit ſein, wenn es gilt, Thron und Reich zu ſchützen. 
Die betreffenden Statuten ſollen nächſtens zur Genehmigung an höchſter 


Stelle vorgelegt werden, und ſteht deren Beſtätigung um jo ſicherer zu | 


erwarten, als das ganze Streben keinen anderen Zweck hat, als die ruſ⸗ 


Bedeutung nach außen zu ſichern, die ihr in Europa gebührt. 
Außerdem will dieſer Verein auch, wenn er erſt mehr gekräftigt fein 
wird, ſein Augenmerk auf gemeinnützige Zwecke richten und ſeine Hülfe 
uberhaupt da überall anbieten, wo es gilt, das allgemeine Beſte des 
Reichs zu fördern, als: Handel, Induſtrie und Gewerbthätigkeit zu heben, 
Ackerbau und Viehzucht zu verbeſſern, Schulen anzulegen und Künſten 


Rund Wiſſenſchaften die Wege zu ebnen ic. 


Unglücklichen zu helfen, indem 
b im ( Friauler Aufſtande 


Im Kalugaſchen ift ein Emiſſär der revolutionären Propaganda an 

9. November durch Bauern getödtet worden, unter denen er ſich bereit 

einige Zeit aufgehalten und zum Aufſtande gegen den Adel und die Re 

gierung zu verleiten geſucht hatte. Seine Identität dürfte ſchwer 

ſtellen ſein, da ſich unter den bei ihm vorgefundenen Papieren vier Paſſe 
ein franzöſiſcher, ein engliſcher, ein ſächſiſcher und ein italieniſcher, j 


Mordbrenner hieß, und er dieſen ins Geſicht ſchlug, fielen die übrigen ihn 
mit Stöcken und Fäuſten an und prügelten ihn zu Tode. DEI 
Hirnſchädel zeigte allein 17 Brüche, wie der Kaluger Bezirksarzt, der de 
Seltion leitete, in einem Briefe berichtet, dem wir dieſe Mittheilung ent⸗ 
lehnt haben. Die Beſchädiger find zwar eingezogen, werden wohl aber 
ohne Strafe loskommen, da fie berauſcht und auch ohne die Abſich 
waren, den Mann zu tödten. Vielleicht hält dies Beiſpiel von Lynch⸗ 
juſtiz diejenigen ab, welche etwa noch Luſt haben ſollten, unter den vu) 
ſiſchen Bauern für revolutionäre Zwecke Proſeliten zu gewinnen. 

Terrain ſcheint derartigen Verſuchen nicht günſtig zu ſein. 

[J Warſchau, 4. Dezember. Heute früh um 9 Uhr ging DE 
General⸗Adjutant, Baron von Korff, in die Provinz, wo er me 
Tage weilen und die ihm unterſtellten Truppen inſpiciren wird. 
Baron iſt allgemein beliebt, da er zwar ſehr ſtreng, aber äußerſt rei 
ſchaffen und human iſt. Der Wloclaweker Bezirk, der ſonſt dem 
hier wohnenden Fürſten Wittgenſtein unterſtand, iſt mit dem Warf 
Bezirke verbunden und die Truppen jenes Bezirks ſtehen jetzt auch untet 
dem Kommando des Barons von Korff. 

Wie es den Anſchein hat, wollen jetzt die polniſchen Damen die 
Revolution allein aufnehmen und durchſetzen; denn es haben innerhalb 5 
der letzten zehn Tage mehrere Damen verhaftet werden müſſen, die nd 
damit befaßten, polnische Kokarden unter ihre Dienſtleute auszutheilel 1 
und dieſen befahlen, die Zeichen entweder zu tragen oder ihre Entlaſſunng 
zu gewärtigen. Mehrere dieſer Dienſtleute haben Anzeige bei der Be 
gemacht unter Einreichung der Kokarden. — In Lowidz hat die 
eines Beamten ein Gedicht ſehr aufreizenden Inhalts gefertigt und 
hundert Exemplare — ſelbſt abgeſchrieben — unter junge Leute nl 
Eine andere Dame hat hier in Warſchau eine Malerei heimlich fertige 
laſſen, welche eine Scene aus Sibirien vorſtellen ſoll, wo mehrere Po 
len mit Ketten belaſtet — an Karren geſpannt, als Zugthiere dienten 
müſſen. Dieſe Malerei hat ſie daun in die Kirchen mitgenommen um 
fie von Hand zu Hand cirkuliren laſſen, in der Art, wie man es WE 
Jahre 1861 mit den Billets — manuscrits — machte, die man 
den Kirchen während des Gottesdienſtes von Hand zu Hand gehen luß 
und fie jo an den Mann brachte. — Eine hieſige Dame, Gräfin N. 27 
hat das Gelübde gethan, eher keinen Biſſen Fleiſch zu genießen, bis di 
geſchloſſenen Klöſter wieder geöffnet und die translocirten Mönche! 
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ärmeren Klaſſen bald genug herabgehen. — Die eingelretene Kälte 
haben heute 12 Grad) ſteigert die unter den hieſigen Armen her 
Noth, und wenn auch der Statthalter, Graf Berg, ſich die Arm b 
ſehr angelegen fein läßt, jo ift die Zahl derer, die auf die Mildthätigle 
angewieſen find, doch zu groß. Viele, die vielleicht noch arbeiten KOM 
ten und Gelegenheit genug zum Verdienſt hätten, da Arbeiter fehlen u' 
die Tagelöhne hoch find, wollen nichts thun und ſimuliren Arbeitsunſn 
higkeit, da ſie ſich während des Aufſtandes ans Lungern gewöhnt 
und es bequemer finden, aus dem Beutel Anderer zu leben. — Der 
Verkehr und Handel ſcheint in letzterer Zeit belebter und auch 
und Kredit kehren allmälig wieder. s 
Wenn nur dem Mangel an Geſellen und tüchtigen Handwerls, 
arbeitern bald abgeholfen werden könnte, da mehrere Werkſtätten beinah 
geſchloſſen werden müſſen und Vieles ſtockt, weil keine paſſenden Leute 
haben ſind. Während des Aufſtandes ſind die Geſellen und A J 
die ſich nicht an demſelben betheiligen wollten, aus Furcht ins Ausland 
gewandert und tragen auch jetzt noch Bedenken, zurückzukehren, und vol 
denen, welche am Aufſtande Theil genommen, ſind die meiſten gefalle 
oder ſitzen gefangen, — daher der Mangel an derartigen Leuten. 1 
Vor einigen Tagen wurde ein ruſſiſcher Soldat in der Citadel 
erſchoſſen, der ſich bei einer Affaire gegen die Inſurgenten von ſeinel 
Truppentheile entfernt und den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatte. 6. 
hatte ſich ſelbſt geſtellt, weil, wie er ſagte, die Leute ihm nicht nur daß 
Verſprochene — 280 Rubel und drei Morgen Land — nicht bl 
tiefe 


hätten, ſondern ihn und einige Ueberläufer, von denen einer ſich 
Noth gelaſſen habe. — Von den Vermißten der ruſſiſchen Truppen ß 


ar) 


erſchoſſen und einer ſich erſtochen habe, ohne Verpflegung und in 
ben ſich in letzterer Zeit mehrere, die während ſtattgehabter Gefechte 
verloren hatten, nachträglich eingefunden; fie waren theils gef 
theils auch übergetreten und haben größtentheils von ausgeſtandenek 
Noth und Mangel zu berichten. 


Dünemar k. 
Kopenhagen, 6. Dezember, Morgens. [Telegr.] In der 
gen Abendſitzung des Reichsraths⸗Volksthings wurde das von Monza f 
A. Hage und H. Hage geſtellte Amendement, daß das Normalbudget an 
31. März 1865 aufhören ſolle, mit 51 gegen 22 Stimmen abgelehnl g 
Ebenſo wurde der von Hanſen gemachte Vorſchlag, die Verhandlunge“ 4 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Novemberverfaſſung, 
dürften lediglich zwiſchen dem Könige und dem Reichstage N 
mit 55 gegen 38 Stimmen verworfen und demnächſt der Geſetzen 
mit 58 gegen 27 Stimmen zur dritten Behandlung überwieſen. 9 
| Verlaufe der Debatte bemerkte der Finanzminister David, daß bei 
bevorſtehenden Armee⸗Reduktion 140 Offiziere beurlaubt werden würde. 
ſt tele 


A 8 
— Aus Meſſina wird die Ankunft einer neuen Ueberlandpofr u 
graphirt. Afghaniſtan befand ſich in vollem Aufſtande. Die Russ 
hatten neuerdings den Khan von Chokand, der 6000 Mann ache 
geſchlagen und 18 Städte verbrannt. — An der indiſchen Oſtkuſt fe 
wiederum ein furchtbarer Orkan gewüthet, dem Tauſende zum 


gefallen waren. Maſulipatan war überſchwemmt. 


Amerika. en 
— Montevideo iſt am 30. Oktober von einem braſtlianiſ 1 
Geſchwader in Blokadezuſtand erklärt worden; eine braſilianiſche Am 


Amon Hat die Grenze überſchritten und war bis Cerro Largo vorge⸗ 
und 


— Flores erſchien mit 3000 Mann vor der Stadt Montevideo 
niche gte ſie zu ſtürmen, zog aber, ohne einen Angriff zu verſuchen, 
daß 2 755 — Von Buenos⸗Ayres (29. Oktober) berichtet man, 
r 
Jenn entdeckt worden ſind, zwei Goldgräber fanden in 2 Tagen gegen 
W Unzen. 
Lokales und Provinzielles. 
| dort oſen „7. Dezember. Geſtern Nachmittag fand in Mylius 
ie Sitzung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins, 
W ale ſeit Konſtituirung deſſelben, ſtatt, in welcher Herr v. Tempel ⸗ 
auf Bericht erſtattete über die Aufnahme, welche der diefjeitige Antrag 
Vereinigung mit dem Central⸗ Verein des Netzdiſtrikts bei deſſen 
Meldet gefunden und was infolge dejjen beſchloſſen ſei. Wie wir ſchon 
dean be iſt eine Zuſammenkunft von beiderſeitigen Vereinsdeputirten in 
Von beliebt worden, um die Modalitäten der Vereinigung feſtzuſtellen. 
b. get aus wurden geſtern die Herren Kenneman⸗Klenka und Hiller 


ite zr inge, event. für dieſen Herr Landrath von Madai als Depu⸗ 


Ver jenen Zweck gewählt. Zuvor war die Konſtituirung unſeres 
duden durch die Wahl des Präſidiums und Kaſſenkuratoriums beendet 
denen Zum Präfidenten war Herr v. Tempelhoff, zum Vicepräſi⸗ 
chr. — v. Delhaes⸗Borowko und zum Kaſſenkurator Herr Hoff⸗ 
ind lotnik, alle drei einſtimmig, gewählt worden. Generalſekretär 
| Taster werden ſtatutengemäß vom Vorſtande ernannt werden. 
| Banden len übernahm Herr Hoffmeyer auch die mit dieſen Aemtern ver⸗ 
denoch Funktionen. Vertreten waren alle Kreisvereine bis auf den 
N chiner, deſſen Repräſentant durch Abhaltung des dortigen Kreis⸗ 
verhindert war. 
das Es wurde in der geſtrigen Verſammlung darauf hingewieſen, daß 

| auf unerklärliche Weiſe entſtandene Vorurtheil, der Centralverein 
| wich mit ſeiner oſtenſiblen Thätigkeit auch eine politiſche zu verbin⸗ 
Wach immer nicht ganz gewichen ſei. Der Verein beſchloß daher, 

| ty) die Statuten hierüber keinen Zweifel laſſen, dennoch die Erllä⸗ 
bad un Protokoll niederzulegen, daß er von jeder wie immer gearteten 
ae oder nationalen Wirkſamleit abſolut abſehe, und erſuchte den 
mi enten, dieſen Beſchluß der Oeffentlichkeit zu übergeben, was hier⸗ 

geſchieht. 

dacht Von den 127 des Hochverraths angeklagten Polen, 
von Anfang an den Verhandlungen des Proceſſes in Moabit 
1 May haben, hat die Oberſtaatsanwaltſchaft gegen 4 (v. Koſinski, 
Jlegolewski, Ruſtejto, Callier) die Todesſtrafe, gegen 3 15 Jahr 
us, gegen 22 10 Jahr Zuchthaus, gegen 1 8 Jahr Zuchthaus, 

den 35 6 Jahr Zuchthaus beantragt; die übrigen 62 Angeklagten 
fe von der Anklage des Hochveraths entbunden und ihre Freiſprechung 
fie agt. Den letzteren iſt geftattet worden, unter der Bedingung, daß 
Ai don dem etwaigen Wechſel ihres Wohnortes dem Gerichtshofe An⸗ 
machen, in die Heimath zu reiſen. Von den Angeklagten, gegen 
Strafantrüge geſtellt find, wohnt etwa die Hälfte gegen Kaution 
in, die andere Hälfte befindet fi) in Haft. Wie man hört, 
f die letzteren in den nächſten Tagen nach der Hausvogtei überſiedelt 
Die in der Stadt wohnenden Angeklagten hatten beantragt, 
ihnen geſtattet werde, bis zum Termin der Publicirung der Erkennt⸗ 


N 


enztermin nicht erſchienenen 22 Angeklagten hat berft 
haft gegen 11 die Todesſtrafe in contumaciam, in Bezug auf die 
11, welche ihr Ausbleiben durch Krankheit enttſchuldigt haben 
Dat nicht vorgeladen waren, die Anſetzung eines neuen Audienz ⸗ 
s beantragt. 
| [Theater.] Dienſtag: Die weiße Frau. Ueber die 
Saut glafäbrung dieſer, durch ihren Melodienreiz jo anmuthigen, 
dan dit fat nur Rühmendes zu jagen. Herr Sonnleithner fang 
Ade mit einer Reinheit = 5 3 1 fi a der 
Ferration bis in die höchſten Töne, daß wir ihm hinſichtlich feines 
Sa gern alle Nachſicht widerfahren laſſen. In ſeinen ſchönen Arien 
acht den ihm alle Geſangsfiguren meiſterhaft. Wenn er im Enſemble 
dung samer durchdrang, ſo war es gewiß nur die Rückſicht auf Scho⸗ 
Son eines Organs, dem es übrigens an Kraft nicht gebricht. Herr 
Wale üchner vermied anſcheinend gefliſſentlich jede Anſtrengung und 
du alte damit ſogar eine beſſere Wirkung, daß er z. B. die Arie, welche 
nahm Schloſſe in Erwartung der weißen Dame zu fingen hat, jo 
m. 


* 


| 
— 


übe, Säulein Conradi hatte außer der Jenny auch noch die Anna 
Mr men, was ſich wohl vereinigen ließ und durch die geſchickte Be⸗ 
9 des Herrn Grunow, daß ihn George um feine Frau gebracht 
len vollſtändig ausgeglichen wurde. Fräul. Conradi ſang beide Par⸗ 
auch rein und erfreute, wie bei ihrem jedesmaligen Auftreten ſo 
ente ern „durch ihren klangvollen voluminöſen Ton. Im Sprechen 
Man ie ihr Organ; da fie aber deutlich ſpricht, wurde fie dennoch ver⸗ 
Die A. Ihre erſte Arie wäre beſſer von einer Harfe begleitet worden. 
dig Direktion möge ſich endlich zu dem Opfer verſtehen, die Kapelle mit 
em Inſtrument auszuſtatten. Das Pizzicato der Geigen iſt in der 
nicht rein genug. g i 
S0 Herr Grunow belebte, ohne ſich irgend eine Uebertreibung zu 
fein den kommen zu laſſen, als Pächter Dickſon, die Scene ſehr durch 
unteres, unausgeſetztes Spiel. An Herrn Rößler (Gaveſton) 
u fait einige beſchedene Wünſche, und zwar die: im Spiel ſich nicht 
ſehr ren und lieber zu wenig, als zu viel zu thun, das Geſicht nicht zu 
verzerren, nicht nach der Decke zu ſchauen, und überhaupt zu 
te fi uſtrengung zu meiden. Bis zur Verſteigerungsſcene entledigte 
und ſeiner Partie recht lobenswerth, aber als ihn die Leidenſchaft faßte 
ſein ihr Ausdruck zu geben ſuchte, wurde ſein Spiel zur Grimace und 
Geſang ungelenk und unſchön. Gerufen wurden Frl. Conradi und 
. im Anfang und am Schluß. 
Kreise Gerichtliches. iminal⸗Abtheilung des hieſigen 
Ge unten cem poripe des ereißperichtöratbe Küntzel wurde 
eine Anklage wider die Tagearbeiter Euſtachius Skapski und Anton 
W und den Müllergeſellen Auguſt Heimrath, ſämmtlich von bier, 
Aust des gegen die Staatsgewalt und Mißbandlung von Beam⸗ 
lade bung ihres Berufs verhandelt, welche ihres Ausgangs wegen be⸗ 
8 13 Were verdient. — Wie die Anklage behauptet, war am Abende 
den „ Auguſt d. I auf der Walliſchei eine Schlägerei ausgebrochen, welche 
großen Menſchenauflauf verurſachte, ſo daß ſich der Nachtwächter 
ne veranlaßt fühlte, einzuſchreiten. Hierbei ſoll nun Skapski dem 
al unangemeſſener Weile entgegengetreten ſein. Skapski wurde 
Ra don dieſem verhaftet, ſetzte ſich aber zur Wehre und ſchlug ſelber auf 
chtwächter 108, jo daß dieſer, als endlich auch noch die beiden anderen 
na eee dr ee 
f en er 
Pietromsr: zu ez diesem warfen ſich aber ſogleich Heimrath und 


dem 


. 
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Krakauer mit aller Bebemenz entgegen und es entſpann ſich ein lang an⸗ 
dauernder Streit, in deſſen Verlauf nicht nur der Heimrath dem 
SCichocki mehrere Schläge beibrachte, ſondern auch namentlich Kra⸗ 
kauer demſelben zwei ſo heftige Fauſtſchläge in das Geſicht ver⸗ 
ſetzte, daß Cichoorki angeblich zeitweiſe beſinnungslos geblieben ſein will, 

und ibm ſchließlich noch mit Gewalt feinen Nachtwächterſpieß zerbrach. — 
So weit die Anklage; ganz anders aber geſtaltete ſich das Reſultat der münd⸗ 
lichen Verhandlung, indem in dieſer nicht bloß, wie ſonſt üblich, die beiden 
Nachtwächter vernommen wurden, in welchem Falle eine Verurtheilung der 
Angeklagten unausbleiblich geweſen wäre, ſondern noch mehrere andere Per⸗ 
ſonen als Zeugen geladen waren welche dem ganzen Auftritte von Anfang 
bis zu Ende in unmittelbarſter Nähe beigewohnt batten. Dieſe bekundeten 
nun aber nicht nur daß Heimrath ſich an dem Auftritte gar nicht betheiligt 
hatte, und ſich das Maß des von den beiden Andern entgegengeſetzten Wider⸗ 
ſtandes auf ein Minimum beichränft hatte, ſondern auch, daß die Nachtwächter 
in der unzweifelbafteſten Weite ihre Befugniſſe überſchritten und durch ihr 
Verhalten die von der Anklage grügten Handlungen provocirt hätten. In⸗ 
folge il erkannte auch der Gerichtshof, obwohl Seitens der Staatsan⸗ 


waltſchaft die Verurtheilung der Angeklagten zu 4, resp. 6 Wochen und 14 
Tagen Gefängniß beantragt worden war, auf Freiſprechung der drei Ange⸗ 
klagten von der Anklage in deren vollem Umfange. e . 
Militäriſches.] Geſtern Mittag rückte hier, aus Wreſchen 
kommend, das 2. Bat. 2. Brandenburgiſchen Grenadierregiments Nr. 12 
(Prinz Karl von Preußen) ein, um heute Ruhetag zu halten und morgen 
5 neuen Garniſon, Kroſſen, zu marſchiren. Der Stab und das 
1. Bataillon deſſelben Regiments bleiben noch jo lange in Poſen, bis ein 
Bataillon vom 52. Regiment, welches in Stelle des 12. Regiments hierher 
kommt, in Poſen eintrifft. 1 

— [Das Eis] auf dem Sapiehgteich iſt noch ſehr dünn, trotzdem aber 
kann es die Schuljugend nicht unterlaſſen, ſich dafelbft im Schlittſchublaufen 
zu üben. Mehrere Knaben find in dieſen Tagen daſelbſt eingebrochen. Au 
geſtern brach ein Vorwitziger durch und wurde nur mit knapper Noth wieder 
ee über und über mit Schmutz bedeckt. 

— [Diebſtahl.] Eine Waſchfrau, in der Friedrichsſtraße wohnhaft, 
hatte die von mehreren Herrſchaften ihr übergebene Wäſche auf den Boden 
zum Trocknen aufgehängt: doch als fie dieſelbe berunterholen wollte, fand fie 
auch nicht ein Stück daſelbſt. Diebe hatten den ganzen Boden abgeräumt. — 
Zum Fleiſchermeiſter M. in der Breslauerſtraße kam vorgeſtern ein recht ver⸗ 
kommen ausſehender Mann, um etwas zu kaufen. Als er aber nur ein Mäd⸗ 
chen im Fleiſchladen ſab, riß er mehrere Würſte herunter und lief damit fort. 
Er wurde jedoch ergriffen und für ſeine Frechheit derb durchgeprügelt. 

k Buk, den 5. December. [Feuer.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Ubr brach in dem Stallgebäude des Bürgers Bpelew ski zu dem 

auſe Nr. 5 am alten Markt Feuer aus; die Flamme griff ſehr raſch um ſich, 
9, daß dies Gebäude und das hölzerne Hinterhaus zu Nr. 4, dem Bürger 
Klockiewicz gebörig, in welchem zwei Tagearbeiterfamilien wohnten, alsbald 
vollitändig niederbrannten, theils eingeriſſen werden mußten. — Nur der herr⸗ 
ſchenden Windſtille iſt es zu danken, daß mehrere in der Nähe befindliche 
bölzerne Gebäude verſchont blieben. Außer den beiden hieſigen Spritzen 
waren die Dominialſpritzen von Wpſorzka, Otuſz, Woynowice und Niegolewo 
ehr ſchnell berbeigebracht. — Böswillige Brandſtiftung bat ohne Zweifel 
attgefunden und man will dem Verdächtigen bereits auf der Spur fein, 
„ 5 Schrimm, 6. Dezember. (Feuer, Krankheit.] Schon wieder 
iſt geſtern in unſerer Nachbarſtadt Dol zig Feuer geweſen. Gegen Mitta 
brannte ein Stall und Abends eine Scheune ab. Daß dies Feuer abſichtli 
angelegt iſt, glaubt man allgemein und an der Exiſtenz einer Brandſtifter⸗ 
bande wird nicht mehr Era — Seit mehreren Monaten berrſcht hier 
unter den Kindern das Scharlachfieber, und wenn es auch nicht gerade bös⸗ 
artig aufgetreten ift, jo hat es doch nicht ganz aufgebört und es ſterben noch 
immer Kinder daran. 
r Wollſtein, 4. Dezember. 


die Klagen gegen 
en wurde, ift dieſer Tage wiederum ein Raubvogel, ein Kö Hersh 
in der Nähe von Beleczyn, durch einen Bauern erlegt worden. Derielbe 
wurde indeß nicht geſchoſſen, ſondern, als er gerade einen Haſen verfolgte, 
mittelſt einer Stange getödtet. In der Flugbreite mißt diefer Raubvogel, 
der hier ausgeſtopft wird, gegen 8 Fuß, und war wie der Steinadler ganz 

ausgebungert. 7 

Bromberg, 6. Dezember. [Vorwahlverſammlung.] Heute 
Abend fand im bieſigen Schützenhauſe eine Verſammlung Behufs 
einer Ergänzungswahl eines Abgeordneten für den Bromberg = Wirs 
ſitzer Bersten ſtatt. Nachdem der Kaufmann Breidenbach von bier 
zum Vorſitzenden erwählt war, erſuchte er die Verſammlung, Kandi⸗ 
daten vorzuſchlagen. Der Gerbermeiſter Buchholz von bier nannte hierauf 
den Kaufmann Günther aus Berlin, indem er dabei ſein Bedauern aus 
ſprach, daß ſich in dem bieſigen Wahlkreiſe eine für das Abgeordnetenhaus 
geeignete Perſönlichkeit nicht babe ausfindig machen laſſen. Er empfabl 
Herrn Günther, den er, wie er ſich ausdrückte, als ſeinen Kollegen im Jahre 
1848 in Berlin kennen gelernt, als tüchtigen Volksmann, der in volkswirtb⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Beziehung zur Fortſchrittspartei ſtehe, und bat, 
für ibn ſtimmen zu wollen. Ein zweiter Kandidat, der von dem Kaufmann 
Muſolff bier empfohlen wurde, war der Gutsbeſitzer Türk aus Strelig; ein 
dritter, empfohlen von dem Getreidehändler Koppel, der ehemalige Guts⸗ 
beſitzer Schlefinger. Herr Günther aus Verlin trat demnächſt auf und legte 
in einer längeren Rede ſein politiſches Glaubensbekenntniß ab. Namentlich 
ſagte er, daß er Nationalökonom jet und dem volitiſchen Fortſchritte huldige. 
Nicht Ehrgeiz babe ihn veranlaßt, bier als Kandidat aufzutreten, da die 
Laufbahn eines Abgeordneten jetzt eine ſehr dornenvolle ſei u. ſ. w. Er 
ging jetzt zu feiner Thätigkeit in national = okonomiſcher Hinſicht über 
und theilte mit, daß er ſich mit dem Ledergewerbe viel beichäftigt ba⸗ 
be, daß dieſer Zweig ‚gerade in dieſer Gegend ſehr kulturfähig wäre ꝛc. 
In Bezug auf ſeine religiöfen Abſichten theilte er mit, daß er Sprecher und 
Agitator bei den Lichtfreunden geweſen und daß ihn das Jahr 1848 als ſol⸗ 
cher gefunden habe ꝛc. Schließlich bat er die Wahlmänner, an ihn Fragen 
richten zu wollen, wenn man über dieſen oder jenen Punkt von ihm noch eine 
Aufklärung wünſchen ſollte. Gutsbeſitzer Bertelsmann⸗Morzewiec fragte in 
Folge deſſen, wie der Kandidat über die polnische Frage denke, welche Mei⸗ 
nung er darüber habe. Herr Günther drückte ſich darüber etwas unbeſtimmt 
aus. Er meinte, das deutſche Element habe bier große Fortschritte gemacht, 
jo daß man das Land als ein deutſches betrachten könne. Uebrigens ſei er 
der Meinung, daß die polniſchen Angeklagten niemals etwas gegen Preußen 
hätten unternehmen wollen; der Aufſtand ſei lediglich gegen Rußland gerich⸗ 
tet geweſen. Rechtsanwalt (Abgeordneter) Senff fragte Herrn Günther bier- 
auf, ob er überzeugt ſei, daß das, was er geäußert, auch die Meinung der 
Bewohner der Provinz Poſen wäre, und ob er namentlich glaube, daß die 
Polen gute Preußen wären. Herr Günther erklärte in Folge deſſen, daß er 
nur nachſpreche, was die Angeklagten ſelbſt ausgeſagt und was die ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichte geliefert hätten und daß er den Ausſagen der Angeklagten 
lauben ſchenke. Von Rechtsanwalt Senff über fein etwaiges Verhalten 
zu der Etatsfrage vom Jahre 1865 interpellirt, äußerte er ſich dabin, treu und 
zäh an der Verfaſſung zu hängen und bei der Fortſchrittspartei zu verbleiben. 
In Betreff der Koſten für den Krieg mit Dänemark, worüber, wie Herr 
Senff bemerkte, wahrſcheinlich eine Vorlage gemacht werden dürfte, be⸗ 
merkte Herr Günther, daß die qu. Geldpoſten nur dann bewilligt werden 
dürften, wenn Alles ſo vereinbart würde, daß die Ehre des Landes wie des 
einzelnen Mannes nicht darunter litte. Schließlich erklärte ſich Herr G. 
noch für eine zweijährige Dienſtzeit. Herr Turk präſentirte ſich nunmehr 

den Wahlmännern. Auch er gehöre der Fortſchrittspartei an, werde Mi 
aber der Fraktion anſchließen, welche alle Vorlagen der Regierung berathen 
und nicht derjenigen, welche dagegen proteſtire. Er ſtimme fler ziweiſährige 
Dienſtzeit; in Bezug auf die Polenfrage jet er nicht der Anſicht, daß die Po⸗ 
len gute Preußen wären, wolle ihnen aber friedlich und auf Feral. 

gem Wege entgegentreten. Auf die Frage des Herrn Senff⸗ welche Mei 
nung er darüber habe, ob Preußen eine Vergrößerung ſeines Landes durch 
Anneltiren ohne Zuſtimmung des Landtages vornebmen könne, erwiderte 
Sam entſchieden, daß das verfaſſungswidrig wäre, und daß er hierzu feine 

u 


mmung nicht würde geben können. Zuletzt ſtellte ſich Herr Schle⸗ 
er als Kandidat vor und bemerkte, daß, wenn ihm auch hin und wieder 


die Fähigkeit zu einem tüchtigen Abgeordneten der Fortſchrittspartei fehlen 
ſollte, er doch den guten Willen dazu hätte. Die Verfaſſung halte er für noch 
nicht vollſtändig, es fehle eine große Hauptſache, ein Miniſter⸗Verantwork⸗ 
lichkeitsgeſetz und vieles Andere. Interpellationen wurden an dieſen Kan⸗ 
didaten weiter nicht i Ein Kandidat, der im Wahlkomite vorgeſchlagen 
worden, war Herr v. Sänger⸗Grabowo; da dieſer jedoch nicht erſchienen war, 
ſo wurde nur zu einer Diskuſſion über die drei genannten Kandidaten ge⸗ 
ſchritten. Herr Rechtsanwalt Senff ſprach ſich für die Wahl des Herrn 
Günther aus, da derſelbe auf ibn den Eindruck eines geraden Mannes gemacht 
habe.; Hr. Turk ſei wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt worden und Hr. 
Schleſinger ſei in feinen Erklärungen etwas unentſchieden geweſen. Es wurde 
biergufabgeſtimmt. Von den 80 anweſenden Wahlmännern erhielt Hr. Günther 
48 Stimmen, Hr. Turk 30 Stimmen und Hr. Schleſinger keine. Ein Mitglied er⸗ 
ſuchte Hrn. Günther, ſich morgen in Nakel, wo ebenfalls eine Vorverſammlung 
ſtattfände, vorzustellen; es wurde ihm indeß 1 dorthin zu gehen, 
weil die Verſammlung eine Parteiverſammlung ſein ſolle. Dagegen wurde 
beſchloſſen, daß am Tage der Wahl, am 12. d. M., in Nakel vor Beginn des 
Wahlgeſchäfts eine Verſammlung abgehalten werden ſoll, in der ſich Herr 
Günther als Kandidat des rn Kreiſes präſentixen möchte, was Herr 
Günther auch zuſagte. Zum Schluſſe ftellte Herr Senff noch folgenden An⸗ 
trag: Er babe erfahren, daß der Landrath des Wirfiger Kreiſes, Freimark, 
als Wablkandidat auftreten wolle, dabei aber auch Wablkommiſſarius ſei, 
was ſich nicht vereinigen laſſe, er fordere daber die Verſammlung auf, eine 
Eingabe an die hieſige Königl. Regierung zu richten, im Hinblick auf das Ge⸗ 
ſetz vom 10. Oktober 1851 den Landrath Freymark von der Funktion als 
Wablkommiſſarius zu entbinden. Dieſe Eingabe wurde ausgelegt und von 
vielen der Anweſenden unterſchrieben. Schluß der Verſammlung 8 Ubr 
Abends. Das neugebildete Wahlkomite, beſtehend aus 8 Wablmännern der 
Stadt Bromberg, 7 Wahlmännern des ländlichen 1 und 4 aus Wirfiß, 
blieb noch vereint. Aus der Umgegend und dem Wirſitzer Kreiſe war die 
Theilnahme an der heutigen Vorwahl eine nur geringe. 

Aus der Provinz, 5. Decebr. Zu dem in einer der letzten 
Nummern dieſer Zeitung aus Mur.⸗Goslin gebrachten Beiſpiele von 
Intoleranz kann ich Ihnen ein Pendant liefern. Ein junger Geiſt⸗ 
licher, dem vor Kurzem die Verwaltung des Pfarramts in einer kleinen 
Stadt kommendariſch übertragen worden iſt, hat durch ſein intolerantes 
Gebahren dort ſehr bald den allgemeinen Unwillen erregt. Die evange⸗ 
liſche Gemeinde am Orte beſitzt noch keine Kirche, alſo auch noch keine 
Glocken, und es war daher bis jetzt immer Brauch, daß die Glocken der 
katholiſchen Kirche auch bei evangeliſchen Beerdigungen auf Verlangen 
geläutet wurden. Da hieraus der latholiſchen Kirchenkaſſe eine kleine 
Einnahme erwuchs, ſo waren beide Gemeinden damit lange Zeit hin⸗ 
durch zufrieden. Der neue Kommandar geſtattet nun aber das Läuten 
bei evangeliſchen Begräbniſſen nicht mehr, da er die Evangeliſchen für 
„Abtrünnige und Unwürdige“ anſieht und geradezu bezeichnet. Zu be⸗ 
merken iſt hierbei noch, daß Patron dieſer katholiſchen Kirche ein evan⸗ 
geliſcher Gutsbeſitzer iſt. 
Vom Büchertiſch. 

Der Waldläufer. Erzählungen aus dem amexikaniſchen Waldleben 
von Gabriel Ferry, für die Jugend bearbeitet von Julius Hoffmann, erſter 
und zweiter Band mit 6 Kupfern, 5. Auflage, Breslau, Ade von Ed. 
Trewendt, 1865. — (Poſen bei Rehfeldt). Der große Erfolg dieſes Werks, 
dem zwei bekannte Namen einen Geleitsbrief in die Kinderwelt geben, beweiſt, 
wie ſehr ſich daſſelbe bei ihr bereits eingebürgert hat. Was „tauſend und 
eine Nacht“ für den märchengierigen Knaben iſt der Waldläufer für denjeni⸗ 
Den der bereits zu denken anfängt und ſich in angenehmer, die Phantaſie be⸗ 
1 Unterhaltung über Land und Leute zu unterrichten beſtrebt ift. 
Die Erzählung iſt jo einfach und ſinnig, als handle es ſich nur um Erlebtes. 
Reifere Knaben werden an den ſchaurigen und kriegeriſchen Scenen, die das 
Leben der Hinterwälder genugſam darbietet, gewiß Geſchmack und Befriedi⸗ 


on für Inge üdchen. Dies wird u) durch vorliegende beiden, aus 
Frauenband hervorgegangenen Schriften be s 
nicht bloß, um zu unterhalten, fie will 1 den Sinn des jungen Mäd⸗ 
chens erziehen und bilden, ihm Eltern» und 1 
eordneten häuslichen Tugenden einimpfen: Sauberkeit, Arbeitſamkeit und 
Ordnung. auptſächlich von dieſer Seite empfiehlt ſich das Buch. 
„Mythologie der Griechen und Römer für die reifere und gebildete 
weibliche Jugend von Julie Hoffmann mit 63 Holzſchnitten nach klaſſiſchen 
Originalen. Breslau, Verlag von Trewendt 1864 (Poſen bei Rehfeld). 
Ein Abriß der Mythologie in Briefform, hervorgegangen aus der Abſicht, 
über das große Gebiet derſelben einen faßlichen Ueberblick zu verſchaffen, der 
ſich auf die Hauptfiguren beſchränkt. Paſſende Stellen aus antiken und 
modernen Klaſſikern ſind eingeſtreut, welche die Attribute und die Wirkſam⸗ 
keit der Gottheiten beleuchten. Auch die Heroen und Halbgötter ſind nicht 
vergeſſen. 
Wagner, Hermann, Entdeckungsreiſen in der Heimath. 1. Im 
Süden. Eine Alpenreiſe. Mit ſeinen jungen Freunden und Freun⸗ 
dinnen unternommen. Mit 110 Abbildungen, zwei Tondruck⸗ und einem 
bunten Titelbilde. Preis elegant gebeitet 20 Sgr. = 1 Fl. 12 Kr. rhein. 
Elegant kartonnirt 25 Sgr. = 1 Fl. 30 Kr. rhein. (Poſen, J. J. Heyne.) 
„Dieieſes neueſte Werk des beliebten Jugendſchriftſtellers bildet zugleich 
ein Seitenſtück zu den in den letzten zwei Jahren erſchienenen außerordentlich 
beifällig aufgenommenen „Entdedungsreifen in der Wohnſtube — in Haus 
und Hof — in Feld und Flur — im Wald und auf der Haide“. Sämmt⸗ 
liche Bändchen haben ſich in der Kinderwelt aller Orten, im In wie im 
Auslande, raſch und nachhaltig eingebürgert. Nicht nur, daß fie vielfach in 
evangeliſchen und katholiſchen Schulen nach Hunderten als Preisbucher ver ⸗ 
wendet wurden, es hat auch die in denſelben ausgeführte Idee ſolchen An⸗ 
klang gefunden, daß von ſämmtlichen Bändchen ruſſiſche, holländiſche und 
framsöliiche Ueberſetzungen theils, er} kuayt eils im Werke find. ; 
Wagner, Hermann, Der gelehrte Spielkamerad oder: Der kleine 
Naturforſcher, Thierfreund und Sammler. Anleitung für kleine 
Phyſiker, Cbemiker, Botaniker und Naturfreunde zum Experimentiren, zur 
Anlage von Pflanzen, Stein⸗, Muſchel⸗, Insekten“, Schmetterling, Vogels, 
Briefmarken Sammlungen ꝛc., ſowie zur Pflege der Hausthiere und des 
Hausgartens. Ein Supplement zum „Spielbuch für Knaben“. Mit 
über 200 Text⸗Abbildungen, ſechs Abtheilungs⸗Frontiſpicen ſowie einem 
Titelbilde. Preis elegant geheftet 1½ Thlr. — 2 Fl. 24 Kr. rhein. Ele 
gant kartonnirt 1 Thlr. = 2 Fl. 42 Kr. rhein. 
Das vorſtehende Bändchen, eine Ergänzung des im vorigen Jahre erſt 
erſchienenen, in dieſem Jabre bereits in zweiter Auflage gedruckten „Ihr: 
ſtrirten Spielbuches für Knaben“, gebt Knaben, welche ſich gern nützlich 
und in bildender Weiſe beſchäftigen möchten, an die Hand, wie ſie ſich bei 
Anlegung von Naturalien ⸗ und ſonſtigen Sammlungen anſchicken ſollen, 
lehrt 1 — das Ausſtopfen der Thiere, Zubereiten von Pflanzen und Inſek⸗ 
ten. Der Verfaſſer ertbeilt Winke, wie der Knabe ſich beluftigen kann als 
kleiner Gärtner auf ſeinem Beete, ſo wie als Pfleger von Topfpflanzen im 
Zimmer, wie er die verſchiedenen Hausthiere als Spielkameraden erzieht, 
Bi egt und abrichtet, inſonderheit auch die Vögel. Ferner findet der kleine 
Naturfreund Anleitungen zum Anlegen von Aquarien, Vivarien, zum Anz 
geln ue ſ. w. Kurz, durch mannigfache Lehr und Anregung wird der Knabe 
zum Denken und zur Selbſtbeſchäftigung angehalten und ſo leiſtet diefes 
Buch dem Elternbauſe einen hoͤchſt dankenswerthen Beiſtand beim Erzie⸗ 
bungswerke im Geiſte der Gegenwart. 5 . 2 
Leske, Marie, Neues illuſtrirtes Spielbuch für Mädchen. 1001 
unterhaltende und anregende Beluſtigungen, Spiele und Beſchäftigungen 
für Körper und Geift, im Freien ſowie im Zimmer. Nebſt einem An⸗ 
Anhange: 500 Allerlei Kurzweil und kurzweiliges Allerlei für Jung und 
Alt. Zur geſelligen Unterhaltung an langen Winterabenden. Mit mehr 
als 500 Text⸗Abbildungen, mehreren Buntbildern, ſowie einem Titelbilde. 
Preis elegant geheftet 1¼ Thlr. = 2 Fl. 24 Kr. rh. Elegant kartonnirt 
1½ Thlr. = 2 Fl. 42 Kr. xh. - 
Während die erſten beiden Abtheilungen dieſes Buches vorzugsweile 
die kleinere Mädchenwelt berechnet ſind und theils Spiele und Beluſti⸗ 


1 
für 


ngen im Zimmer (weibliche Handarbeiten, Puppenſpiele, Papparbeiten, 
2 Akte und Malen, Fadenkünſte, Kochrezepte, Bretſpiele, Pbyſikaliſche 
Beluſtigungen, Handſchatten, Geſellſchaftsſpiele, ſcherzhafte Orakelſprüche, 
Räthſel, Charaden 2c.) theils Spiele und Beluftigungen im Freien (Bewe⸗ 
gungsſpiele, Ballſpiele, die Pflege der Zimmergewächſe, Singvögel und 
Goldfiſche, Turnſpiele) bieten, enthält die dritte Abtheilung 500 allerlei 
Kurzweil und kurzweiliges Allerlei für Jung und Alt zur geſelligen Unter⸗ 
haltung an langen Winterabenden. Dieſe dritte Abtheilung ſoll vorzüglich 
der erwachſenen weiblichen Jugend Freude bereiten, doch werden auch die 
älteren Mitglieder der Familie Vergnügen an der reichhaltigen, intereſſan⸗ 
ten Auswahl finden. a 5 2 
Zur Zeit giebt es reizendere Kinderbücher, als dieſe wahrhaft prächtig 
gusgeſtatteten Bändchen, nicht. Sie find für Kinder, die fertig leſen können, 
beſtimmt, aber ihres kindlichen und gemüthlichen Inhalts wegen überall 
Lieblingsbücher von Klein und Groß geworden und können mit voller Ueber⸗ 
zeugung jedem Familienkreiſe, allen Schulen und Kindergärten aufs Wärmſte 
empfohlen werden. 


Schnell und richtig zu rechnen iſt eine unabweisliche Nothwendigkeit 
für Jedermann, beſonders für jeden Geſchäftsmann; aber bei den oft ver⸗ 
zwickten und verwickelten Anforderungen des Lebens an unſere Rechenkunſt 
reicht unſere Schulweisheit nicht aus, ſo daß wir uns nach einem helfenden 
Freunde umſeben. Als einen ſolchen empfehlen wir Allen auf das Wärmſte 
den „Neuen Adam Rieſe. Allgemeiner deutſcher Rechenlehrer“ von A. Böhm, 
dem Verfaſſer der weitverbreiteten Schulrechenbücher. Von den Grundrech⸗ 
nungsarten an enthält und erklärt er alle im Gewerbe⸗ und Privatleben vor⸗ 
kommenden Rechnungsarten bis hinauf zu den Wahrſcheinlichkeits⸗, Cours, 
Wechſel ꝛc. e Berechnungen von Flächen, Körpern und Qua. 
dratwurzeln, vergl. Tabellen für alle Münzen, Magße und Gewichte, für 
Renten-, Spar⸗ und andere Kaſſen ꝛc. ꝛe. Das 20 Bogen ſtarke, bereits in 
2 Auflagen erichtenene Buch koſtet nur 20 Ser iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen, in Poſen durch J. J. Heine, Markt 85. 
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A 3 es ger ae Re dag ae n ber 
lder für die Sagtbeſtellung eher Nachtheil als Vortheil gewähren, jo i 
Ken en jo gewiß, daß im Allgemeinen durch den Tiefbau für Hackfrüchte 
die Erträge bedeutend geſteigert werden. Im Herbſte vorigen Jahres haben 
wir ein Stück Land von 4 Guadratruthen mit dem Spaten 15 Zoll tief be⸗ 
arbeiten laſſen, während wir 4 Quadrgtruthen daneben in der gewöhnlichen 
Reife mit dem Pfluge beſtellten. Beide Stücke erhielten in gleicher Menge 
Stallmiſt. In dieſem Frühjabre ließen wir beide Stücke gleichzeitig und 
gleichmäßig mit Rüben ( berndorfer Sorte) beſtellen. Die Ernte abighe 
am 17. Oktober und lieferte folgendes Reſultat. Der Morgen des tiefge⸗ 
arbeiteten Stückes berechnete ſich mit 10 Centner Blätter und 24½ Centner 
Rüben mehr, als der Morgen des in gewöhnlicher Weiſe vorbereiteten 
Stückes. Wir haben nun das Feld mit Roggen einſäen laſſen und ſehen mit 
Spannung dem Erntereſultat entgegen, über das wir zu ſeiner Zeit berichten 
en und Erdſtreu. Im Herbſte 1862 ließen wir einen Mor⸗ 
gen mittleren Lehmbodens zur Hälfte mit Miſt, gewonnen durch Laubſtreu 
und zur Hälfte mit einer gleich großen Menge von Miſt, gewonnen von Erd⸗ 
einſtren, düngen und das Feld über Winter in rauber Furche liegen. Im 
Frühjabre 1863 pflanzten wir beide Stücke mit Kartoffeln ein und ließen 
darauf Waizen folgen. Da derſelbe kürzlich gedroſchen wurde, fo find wir 
nun in der Lage, die Mittheilung zu machen, daß wir von dem mit Erdſtreu⸗ 
miſt gedüngten halben Morgen 1863 nicht nur 11 ¼ Ctr. Kartoffeln mehr 
erhalten hatten, ſondern 1864 auch 2%, Ctr. Weizen mehr ernteten, als von 
demſelben Morgen, dem wir Laubſtreumiſt gegeben hatten. 

Salzdüngung. Da ſchon mehrfach, insbeſondere von England aus, 
mitgetheilt war, Mr die Anwendung des Salzes zur Düngung von Wieſen 
mit beſtem Erfolge ſowohl zur Erhöhung des Ertrages, als auch zur Ver⸗ 
minderung des Mooſes angewendet worden ſei, veranlaßten wir den Herrn 
Julius Springer in Rehthal einen ſolchen Verſuch anzuſtellen. Derſelbe 
chreibt uns nun, daß er im November 1863, einer armen und ſtark bemooften 
Wiese Salz im Werthe von 4½ Thaler überwieſen habe. Er habe nun in 
dieſem Jahre den Heuertrag ben I und verglichen mit dem Extrage des 
daranſtoßenden Tbeiles derjelben Wieſe. Als Reſultat babe ſich ergeben, 
daß die angewendeten 4½ Thaler einen Mehrertrag zur Folge gehabt hätten 
und auch das Moos größtentheils verſchwunden ſei. 

Brühfutter. Eine Reihe im verfloſſenen Winter angeſtellter Verſuche 
baben uns überzeugt, daß das im Dampf weich gene te den Ertrag 
von Milch um ½ vermehrte. Während das mit beißem Waſſer angebrühte 
Futter oft Verdauungsſchwäche bei den Thieren verurſachte, war dies nach 
der Fütterung mit gedämpftem Futter nicht der Fall. 5 

Gypſen des Pferdeſtalles. Es iſt ſchon öfters in landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſammlungen und Zeitſchriften der Nutzen des Gypſens der Ställe 


Tiefkultur. 


Inſerale und Pörſen⸗Nach 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Die Ergebniſſe dieſer Anſtalt im laufenden Jahre waren bis jetzt ausnehmend = us der Mengedanfer Forſt werdet 


Polizeiliches. 

Den 5. Dezember aus Krämerftraße Nr. 21. 
entwendet: eine ſilberne Spindeluhr mit Gold⸗ 
rand nebſt Stahl⸗Kette, woran ein goldener 
Uhrſchlüſſel. 

Desgl. aus 


Sapiehaplatz Nr. 6.: 2 Frauen⸗ gen. 
hemden E. II. gezeichnet, ein Mannshemde, 
eine blaue Leinwandſchürze und ein blau⸗ und 
weißgeſtreifter Kopfkiſſenüberzug, ungezeichnet. —— 
In der Nacht vom 5. zum 6. Dezember vom 
Speicher kl. Gerberſtraße Nr. 11.: 241 Pfund 
rothen, 472 Pfd. weißen Kleeſamen und 100 
Pfd. Leinſamen. 3 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchbändlers A. E. Doepner iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord⸗Termin 


auf den 13. Dezember c. 
Vormittags 11 Uhr 


I. Abtheilung. 


Nestes it de Rudolph 
Sierakowo iſt beendigt. 


I. Abtheilung. 


ichneten Kommiſſar im Ge⸗lermeiſters Daniel Handke zu 
vor dem unterzeich L Hun | heim 1860 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Penſionat für Töchter. 

In einem Penſionat für Töchter, in der 
Näbe des Thiergartens zu Berlin gelegen, 
welches höchſtens zehn Pfleglinge aufnimmt, 
können ſolche im Alter von 10—16 Jahren zu 


richtslokal anberaumt worden. beendigt. Rawicz, den 30.9 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die beſtrit⸗ 
tenen Forderungen als ſtimmberechtigt beim 
Akkord gar nicht zugelaſſen werden, die zur 
pa beſtrittenen aber nur in Höhe der aner⸗ 
annten Beträge und alle feſtgeſtellten Forde⸗ 
rungen, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß. 
faſſung über den Akkord berechtigen. 

Bes 8 offerirt feinen Gläu⸗ 
bigern 7½¼ /. 

0 Poſen, den 3. Dezember 1864. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiliar des Konkurſes. 
aebler. E 


Neujahr und Oſtern eintreten. 


angehörende Sch 


Handelöregifter. > 
Die von dem Kaufmann Moritz Jeſſel zuſſtern ihre Mutter zur 
Poſen, Inhaber der Firma „Moritz Jeſſel“, 3 
für feine Che mit Fanny Graetzer durchſ Herr Genergl⸗Superintendent 
Vertrag vom 22. November d. J. ausgeſchloſ⸗in Berlin, Frau v. Zw 
ſene Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗rzonka bei Poſen, Herr Landr 
bes, iſt heute in das Regiſter zur Eintragung erg in Oſtrowo. 
der Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 5 
ſchaft unter Nr. 53. eingetragen. 

Poſen, den 2. Dezember 1864. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


gen Ain 
reiferen in!“ 


Seite. 


behandeln, die ihre durch g 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Stanislaus * 
ala ISIh debe teunfer[pinfig. In Folge nenen Bugange, der ſtärk is in irgend 
zeueger“ angemeldet und iſt dieſelbe in unſergünſtig. n Folge ne „der ſtärker war als in irgend einem mi : rn N 1 
Firmenxegiſter unter Nr. 741. heute eingetra⸗ 1 9 9 mittags ab eichene Nutzenden, kiefern Ba 
Poſen, den 3. Dezember 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


Nawicz, den 30. November 1864. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Mül⸗ 


herinnen deſſelben, zwei den höheren Ständen 
chmweitern, von denen die eine 
geprüfte Lehrerin iſt, ſorgen durch eigenes Ein⸗ 
wirken für geiſtige Bildung und evangeliſch⸗ 
chriſtliche Erziehung, Sie erfreuen ſich der 
beſten Lehrkräfte Berlins im Wiſſenſchaftlichen, 
Sprach- und er a 5 5 5 

planmäßig verordnet iſt, für die 5 ö 
orträgen beſtebt. In liebevoller, (here zu erfahren in Karſewo bei 
treuer Pflege der Zöglinge ſteht den Schwe⸗ 


Ueber das Nähere ertheilen gütige Auskunft 
eskorw auf Wie⸗ Holz, jo wie Keuter ane, Art verkauf; 

Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ ' 2 
ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich ſofferirt & 1 Thlr. 4 Sgr. pro Tonne f 


u 
Urſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit 
bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


4 


hervorgehoben worden. In Bezug bierauf, ſchreibt uns Herr Gutsbeſitzer 
Kraft von Lechfeld, daß zwei ſeiner Pferde, die an Bruſtbeſchwerde litten, 
eine ganz auffallende Beſſerung erfahren bätten, ſeitdem er Morgens, Mit 
tags und Abends den Pferdeſtall ganz dünn mit Gyps beſtreuen ließ. 


— In England fängt man mit ſteigendem Profite an, die große, gelbe 
Sonnenblume auf die beſte Weiſe zu kultiviren und auszubeuten. Erſt 
ernten die Bienen aus ihren vielen tauſend kleinen Blüthen (jedes Samen ⸗ 
korn hat feine beſondere) die reichlichſte Menge Honig und Wachs. Die Sa⸗ 
menkörner geben, wie Leinſamen behandelt, große Maſſen des beſten Oeles 
für den Tiſchgehrauch, beſonders auch für Maler, welche für blaue und güne 
Farben kein beſſeres Oel finden können. Als Maſt für Geflügel giebt es 
kein beſſeres Mittel, als Sonnenblumen⸗Samen. Die Seife von Sonnen⸗ 
hlumenöl ift ein Schönheitsmittel, welches die Haut weicher, zarter und wei- 

er macht; als Bartſeife ift ſie vorzüglich. Faſanen, mit dieſem Same ge⸗ 

üttert, bekommen ein reicheres farbenvolleres Gefieder. Das Mehl aus den 
Körnern giebt ein feines Kuchengebäck und erhöht die Nahrhaftigkeit und 
Verdaulichkeit des Brodes. FR 3 
Endlich gewinnt man aus der Staude ſehr feine Faſern, die wegen 
ihrer Seidenartigkeit in China häufig unter die Seide gemiſcht werden. So 
erweiſet ſich eine der bekannteſten Blumen, die bisher nur für einen bäuri⸗ 
ſchen Zierrath galt, plötzlich als eine der ergiebigſten im Acker⸗ und Gartenbau 
für induſtrielle Zwecke. Sie gedeihet überall ohne Pflege im unbenutzten 
Winkel. In großer Menge kultivirt man ſie zwiſchen Kartoffeln, wo ſie nach 
letztem Behacken zwiſchen die Furchen zu 12 Fuß von einander geſteckt wer⸗ 
den. In China baut man Hunderttauſende von Centnern Sonnenblumen» 
ſamen und bereitet Futter, ſeidenartiges Zeug und Oel aus den Pflanzen. 
Die Staude ſoll ſich auch zur Papier⸗Fabrikation eignen. Ein Ackerbauer 
Englands gewann im vorigen Jahre allein aus ſeinen Sonnenblumen über 
700 Thaler, aus dem Samen und den mit demſelben gemäſteten Thieren. 


— Nach einer amtlich publicirten Ueberſicht werden im Jahre 1865 


(Johannistermin) im — 44 Domänenkomplexe pachtlos, d. h. 


fie kommen zur öffentlichen Yicitation. So viel uns aus officiellen Bekannt⸗ 


machungen bewußt, ſtehen nur noch ſehr wenige Licitationstermine aus. 


Vermiſchtes. 


* Der Meerbuſen bei Uleaborg in Finnland iſt, ſo weit das 
Auge reicht, zugefroren. Zwei Dampfer, ein finnländiſcher und ein ſchwe⸗ 
diſcher, beide beladen und im Begriff in See zu gehen, ſind eingefroren 
und dürften erſt künftigen Frühling wieder flott werden. 

* In Barcelona fand dieſer Tage unter dem Andrang unzäh⸗ 
liger Gläubigen eine dreitägige Andacht ſtatt, um Gott wegen des von 
Renan an Jeſus Chriſtus begangenen Frevels um Verzeihung zu 
bitten. 


- a TTT 
3 ‚ Eingejandt.) } 
Eine Jugenderinnerung. — Die Schickſale der Puppe 


Wunderhold (in Poſen vorräthig bei J. J. Heine, Markt 85), 


welche nach jahrelangem Fehlen mir heute von meinem Buchhändler 
zugeſandt wurden, wie angenehm erinnern ſie mich an meine Jugend⸗ 
zeit und an die Freude, welche mir dieſe entzückende Lektüxe bereitete. 
Ich beeile mich daher, ſie allen Müttern zum Geſchenk für ihre Töchter 
an's Herz zu legen. Eine Mutter. 
eee 

Die klaſſiſch - Korean schreib dem 5 
ie klaſſiſch⸗humoriſtiſche Beſchreibung zu dem (8 
neuen Spiele AT der Hin (Verlag der Side 

I Buchbdl. H. Sauvage, in Wofen zu baben bei Ernst Re 


2 feld, Wilhelmspl. 1), in der man gleich den Meiſter erkennt, 


empfehlen wir allen Denen, welche gern ihre Lachmuskeln in f 
Bewegung ſetzen. Die Wirkung derſelben auf die jugendlichen 
5) Kreiſe iſt bezaubernd; wir haben Gelegenheit gehabt, uns zu über⸗ (0) 
(8 zeugen, mit welch ungebundener Fröhlichkeit das Spiel immer wie⸗ 

J der aufs Nene wiederholt wurde, und konnte nur der Wächter dem! 


beiteren Treiben ein Ende machen. N 2 
See 00008 


0 
ö 
ö 
Ri 


der früheren Jahre, iſt bis 1. Dezember d. J. 


der Bankfonds auf 
— |geftiegen. 


Handke 


men, welche der 


eine Dividende von je 28 


er kommenden Vortheile. 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


Die London. National Prov.⸗Glas⸗ 


350,000 Thlr., verſichert Spiegel-Doppel- 
glas gegen allen Bruch inkl. Feuer und Gas⸗ 
exploſion. Thätige Agenten in den Kreis 
ſtädten beider Regierungsbezirke belieben ſich 
fr. zu melden. 5 

Haupt ⸗Agentur E. Böhme in Grätz. 


Die Vorſte⸗ 


ür die jun⸗ cz 


aus freier Hand zu kaufen. DasNä- 


Witkowo fran. 
Im Splawier Walde wird Eichen-, 
BüchsellBirdken, üftern-, Elſen⸗Nub⸗ und Schirr⸗ 


örfter ebuss. 


— — 


Beſte Oberſchl. Steinkohlen 


ath Ser- durch den 


eſchlechtlicheſins Haus 
Moritz Viktor, 
gr. Ger berſtr. Nr. 38. (goldene Kugel.) 


| | moreL DE PARK, 


richten. 


die Verſicherungsſumme auf 45,865,500 Thlr., 
12,620,000 Thlr., 


ei einer Einnahme an Prämien und Zinſen von 1,850,000 Thlr. waren bis Im Probſtei-Walde 
Der Konkurs über das Vermögen des jetzt nur 826,500 Thlr. für Sterbefälle zu vergüten, — ein Betrag, 
zuſhinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurückbleibt. Es ſteht daher für 
Jahr eine ſehr günftige Dividende in Ausſicht, an welcher Alle Th 
ank noch bis Ende des Jahres beitreten. 
Nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen wird in den Jahren 1865 und 1866 
Proz. an die Verſicherten vertheilt werden. 
Die große Ausdehnung obiger Anſtalt und die Reichhaltigkeit ihrer auf ſolideſte 
Weiſe belegten Fonds bürgen für die Nachhaltigkeit der den Verſicherten zu Gute 


H. Bielefeld, 
Mühlenſtraße 5., 8 
Eduar 
im Lotteriebureau, Büttelſtraße. 


1 Trockene kieferne 
verſicher.⸗Geſellſchaft, Garantiefonds denen Dimenſionen und 


ſind billig zu verkaufen bei dem Wirth 
Joh. Miebuss. Nekla- Hauland Nr. 4. Jo 


Araber⸗Abkunft. 


Drei junge gerittene Pferde, die auch gut 


Ritte II. iſt eingefahren find, ſteben bilti | 
a a 


A. & P. Zeuschner’s] 
Atelier für Fotografie. 


Um mit Pünktlichkeit allen Anforderungen nachkommen 
tantojkönnen, ersuchen wir unsere | 
nahmen der zu Weihnachts- 
baldmöglichst veraulassen zu wollen. 


Nicht leere Reklame, fondern volle En heit ſoll das Pu 
von den aufſerordentlichen Erfolgen des L. W. Eger'ſchen d 
Honig⸗Extrakts überzeugen! ſchen 
Herr W. Krauſe in Markliſſa erſucht nochmals um 2 
von dem berühmten L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakt, da ihm az 
reits die erſte Flaſche feinen Bruſtſchmerz gelindert hat und er durch fernt 
Gebrauch ſeine Athemorgane wiederherzuſtellen gedenkt. e inen 
leonora Steg in Breslau bekundet, daß fie längere Zeit an u 
ſehr heftigen Huſten mit Bruſtſchmerzen und Stechen litt, wogegen wut 
bei Herrn L. W. Egers einige Flaſchen feines Fenchel⸗Honig⸗Extrakts kau 
Sie wurde durch deſſen regelmäßigen Gebrauch von ihrem Leiden Km) 
befreit und ſpricht es mit Dank zu Gott aus, daß fie nun ihrem mitbl 
Berufe wieder nachgehen kann. 
„Herr Gutspächter Neumann zu Biſchkowitz bei Jord 0 
mühl wurde pon einem ſehr ſchlimmen Katarrh befallen, gegen den TR 
Medieiniren nichts nützen wollte. Da nahm er ſeine Zuflucht zu 
W. Eger'ſchen J und muß bekennen, daß dieſes 
ein ausgezeichnetes iſt. Denn nach Gebrauch von 2 Flaſchen dieſes Exit; 
durch den er ſich bald die größte Erleichterung verſchaſſte, war der 9 
wie abgeſchnitten und die ihn fo arg quälenden katarrhaliſchen Beſchwern 
vollſtändig gehoben. Auch erwähnt er, daß er ſich durch das Mittel re 
mäßige Leibesöffnung leicht verſchaffte und er es aus dieſem Grunde ebene 
zu empfehlen habe. 5 0 
Der L. W. Eger'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt iſt einzig und an 
ächt zu haben in Poſen bei Frau Annie Wuttke, 
ſtraße 8/9, à Flaſche 18 Sgr., ½ Flaſche 10 Sgr., 3 Flaſchen 


Mitte 


1% * N 


ür et bei H. Megewald, für Frauſtadt bei IE 
eustadt, für Kempen bei Klemens Bruns, für Oft; 


bei M. Berliner, für Krotoſchin bei A. Levy, für , 
ſtein bei Merrmann Böhm, für Schmiegel bei Mor; 
Hasse. Mau laſſe ſich nicht durch Nachahmungen täuſche 
Beſonders zu beachten iſt, daß jede Flasche das Etiquette, Siegel und Fal 
mile des Erfinders L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, zum Bien 
ſtock, trägt. Die gratis ** gehörige Gebrauchsanweiſung enthält au 
vielen Atteſten ꝛc. auch das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Mnjeftät des ME 
nigs von Preußen, d. d. Berlin, 15. Dezember 1862. N 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Dezember. 1 
STERN 'S HOTEL DE L’EUROPE. Geb. Juſtizratb Nörner aus Berlin, 
Kaufleute Marcus aus Schwerin a. W., Jungmann aus Par, 
Peterſen aus Hamburg und Bethmann aus Stettin, Lieutela 
v. Normann aus Jarocin. Stabsarzt Wolff aus Zerkow. f 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fabrikant Diebm aus Darmſtadt, die Kann 
leute Hartmann, Petersdorff und Willkomm aus Berlin, Herbod n 
Arnswalde, Kleiber aus Dresden und Fuchs aus Leipzig, die Nag 
browka, Landrath v. Madai aus Koſten. ‚el 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutspächter Niedel aus Altlaube, Cie 
ſſa und Feſt aus Stettin. 

1 die Hauplie 

v. Hobe aus Miloslaw und v. Hake aus Wreſchen, die Yreutend 
nant Oeſtreich aus Miloslaw. 

SCHWARZER ADLER, 


HOTEL 


gutsbeſitzer Witt aus Bogdanowo und v. Tempelhoff aus D 
Neun d Werner aus Breslau, die Kaufleute Mankiewich . 
5 „ 
DU NORD. Gutsbeſitzer v. Raczynski aus Pſarskie, 

vb. 985 aus Wreſchen und v. Fluck aus Miloslaw, Premier⸗Lie 


Korytowski aus Rogowo N 


v. Majewski aus 
HOTEL DE BERLIN. 9 


Bremen. 


ew 


ski aus 
w 2 x — 


wald aus Bednar y. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. 

Landsberg a. W., Alexander aus N 

fur aus Konin, Cohn und Schwarze aus 

figer, Stegemann aus Pila⸗Müble, Müblenmeilter Stift a 

jawli Literat Puchalski aus Nocyezyn. J 
SEELIG’S GÄSTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Farbermeiſter Preiß aus G 

die Kaufleute Rauß aus Nentonmsl, Zimmt, Byttiner, Grätz, W. 
EIOHENK BORN. Die Kaufleute Cohn aus J. 

Die Kaufleute Cohn aus Peyſern, Fei ing ! 

Ehrenfried aus Wreſchen. ER ee 


* * 
Die Kaufleute Gut ann 

ſen, Serotoig i aut 17 
Zirke, Mühl 


Bu 


Holzverkauf. 


ienſtag den 20. d. Mts. von 9 Ubr ©, 
eichen und kiefern Klobenholz meiſtbietend e 
gen gleich baare Bezahlung im Forſte tabu 
ment Nengedank verkauft. 

Das Forſtamt. 


ö 


N 


f von Choynie Mm 
der weſentlichſſind Eichen⸗ und Kiefern⸗Breunholz © 
das laufende Art und f 
eil neb-| 2 Kiefernſtämme von 135 und 100 K 
fuß, zu Mühlwellen geeignet, zu verkal 
durch den Förſter Michalak. 5 


. * 2 ö Rp i 
Für VogellichhablF 
Eine große Auswahl von 600 Stück eh 
arzer Kanarienvögeln, welche alle bello 
Touren ſchlagen, find hier wieder augen 
men; ebenſo eine große Partie Lichtſchle 
St. Martin 70., Stadt Leipzig. 
Een ee eee e 
Affe (Pavian * 
ift zu verkauf. St. Martin im „weißen Lam 


Br 2 1 
Vorläufige Anzeige. 
In einigen Tagen, ſpäteſteng Sonntal 
fine ich in einem beſonderen Lokal meine e 
mehreren Tauſenden der neueſten ſich h 
ſchenken eignenden Gegenſtänden verſe 
eihnachtsausſtellung. 


Alter Markt Nr. 81, H A Fischer 
* * 


gegenüber 
der Stadtwaage, (Carı eh 


Stiller 


Bretter in verſchie⸗ 
eichene Radſpeichen 


ee Kunden ergebenst, die 
eschenken bestimmten Fotos 


(Beilage) 4 


de 


87. Mittwoch, 

; Zum bevorftehenden Weihnachts⸗Feſte Föengeiiſce Sulender Ernst Rehfeld, Wi. 
empfie \ . 

Kartonagen, franz. Wachsſtöcke und Nippes, Räucherſlacons, wie sämmtliche feine Er⸗ geh helmsplatz 1.: 


für die Provinz Poſen PR B 
its, Pomaden und Seifen in beſonders reicher Auswahl a „ e el, Iabe 005 Gubit Volkshalender 1865. 
die Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie Fabrik i 


5 ed 
ſammter Reinertrag zur Gründung einer Wahrt ihn im H 
d W it 
n Gebrüder Weitz, 


77 Sgr. 
aus: er nutzt über's Jahr 
Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt in Poſenf hinaus! % 
4. Schloßſtraße 4. 


beſtimmt ift, und iſt für den Preis von 6 Sar. F er 

biejelbft zu haben: 1) bei W. Decker & Co. VBorlefung 

in der Expedition der Poſener Zeitung, 2) bei : 

J. J. Heine am Markt, 3) Friedrichsſtraße 4 im EL: 
N Bi Schriftenlager der Poſener[ Saale des 05 Si riedrich⸗ 

5 r r %ũ̃ ˙:7%H . ĩ ĩͤÜ er ne eu Wilhelms-Jymnafiums. 

i Mein aufs Neichhaltigſte afjortirtes Lager, welches paſſende Geſchenke für jedes] Ein junger Mann, der eine gute Hand⸗ - 22 x 1 8 6 Uhr 

Alter bietet, babe ich, wie alljährlich, im Preiſe bis zum Feſte heruntergeſetzt. e e Saiten und 1 Zu ſehr Louis 1 Preiſen 8 . N j 

Y 2 pricht, findet Stellung in einem Comptoir rräthig bei Rath Taube (aus Bromberg): „ebe 

r 5 M. Zadek jun., Neueſtraße. 4. hierſelbſt. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen Bilfelmspl 17 5 75 de Temperament 2 Einfluß auf 

9 —9 lin or 1 F 3 84 6 iti ‘ „u. 8. i igiös = ſittliche Entwickelung des l 

e ge N f e e kauen 

von erti en erren⸗garberoben. u eiu ee 6 Gde. — 12 und 13 Thlr. — Les- ets ind in der Buchhandlung 

*” W 7, don et Be Mäntel, g Salon-Röde, Beinkleider undſmit guten Zeugniſſen, der mit der Dampf⸗ ing Werte — 5 Bde. — 5 Thlr. von J. J. Heine am Markt 

meſten ngch dem neueſten Barifer und Londoner Modell, von den beften franzöſiſchen und maſchine vertraut ist, findet fofort ein Engage | — Shakespeares Werke, über zu haben. 

enaliſchen Stoffen angefertigt, zu den allerbilligſten Preiſen. ment, zu 122 > PR ne Eu 9 Sr — — — 

2 2212 . 5 5 — . . — in 5 .— 1 2 

ce e Ebenſo auch ſic bauptfächlich nur zn Weihnachtsgeſchenken eignemd:| Wronter l. raten der. 1. I hir. . zu. Adela Werke Familien⸗ Nachrichten. 

e große Auswahl von Haus⸗ und Schlafröcken, ee m Gehüli 3 Bde. — 2 Thlr. — Hörner’s Heute früb wurde meine liebe Frau Doris 
Sen: engliiche Geſundheits⸗Oberhemden in allen Farben, Zuverläſſige Vermeſſungs Gehülfen, Werke 1½ Thlr. — BWieder’s De- Ilaeborne Bercht von einem kräftigen Mädchen 
Ta lipfe, Cravatten, wollene Shawltücher, oſtindiſche ſeidene welche auch mit der Aufftellung der Flurbücherſ mokrit — 6 Bde. — 3% Thlr. — lolüglich, aber ſchwer entbunden. 

* bf ſchentücher, * dorßehende 1 Weihnachts ze feen Ned. E Au 5 dauernde Berl Schere Gedichte — 20 Sgr. Gneſen, den 5. Dezember 1864. 
übers nur zum bevorſtehenden Weihna eſte, * . ng. E N 


— Album der neueren deuti = 8 O. Hubale. 
berabgeſetzten Preiſen empfiehlt das Zur selbstständigen Me- rit — 15 Thlr. — Seiles u- re Lees 
N Tuch⸗ d REN! 5 wirthschaftumg eines Ritter-| beln — 16 Sgr. — Reiche, Füh⸗ ” | 
Tuch» und Gerren-Garberoben-Lager von guts in Sehlesien wird ein erfah-] rer auf dem Lebenswege — 1% Dankſagung! 
64 rener und sicherer Zandewwirth Thir. — Auerbach’s Dorige 
a 0 ’ ar . mit 300 Thlr. Jahrgehalt, Deputat und i 1.9 Allen Freunden und Bekannten, welche 


ſchichten — 2 Bde. — 2½ Thlr. — 
Shakespeare's Werke, überiekt 
von Mehreren — 4 Bde. — 2 Thlr. 
— Mignet, Geſchichte der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution — 20 Sgr. — Al⸗ 
bum für Deutſchlands Töchter, m. 
Kann; — 3} Thlr. — Deutſche 
unſt in Bild und Lied, m. Stahlſt. ꝛc. 
eee ee en 2 . 
enharmonie aus Göthe u. Schiller (mit > 5 
den Köpfen der Dichter en relief) Stadt- Theater n Poſen. ; 
Thlr. — Unland’s ſümmt⸗ Donnerſtag: Zum Ba für Hrn. Carlo h 
liche Gedichte und Dramen — 3 Bde. — Alberti: Zweites Gaſtſpiel der Frau Marie a 
1% Thlr. — @eser’s Briefe über I Alberti: Der Lumpenſammler von Paris. 0 
Aeſthetik — 3 Thlr. — Ander- Drama in 5 1 und 12 Tableaux 
tb 


meiner vielgeliebten Gattin geſtern die 
letzte Ehre bei ihrer Beerdigung erwieſen 
haben, ſage ich meinen herzlichen 
Dank. 
Poſen, den 7. Dezember 1864. 
©. rat, nebſt Kind, 
Vater und Geſchwiſter. 


Bis zum Feſte bedeutend heruntergeſetzte Preiſe. 5 
ee Sämmtliche Waaren meines umfangreichen Lagers, als: Poſamentir⸗Waaren, 
ee, Wollen“, Fantaſie⸗ und Galanterie⸗Waaren, Parfümerie⸗ und Toiletten⸗ 
Legenſtände habe ich im Preiſe beruntergeſetzt. 


Neneſtr. 5. Z. Zadek & Comp. 5. Neueſtr. 
6500000000000 


{ © ie 177 En fi Sprache 57 
* mächtig iſt und auch im Engl. ſowie in allen 
8 B. | . Wunsch, Schulwiſſenſch. unterrichten kann, wird zu ſo⸗ 


2 : & Bee ug f. ein Eu, a d 
1 : : N Meldung mit Zeugn. frankirt nach Gneſen, 
8 Wilhelms ſtraße, Mylius Hotel de Dresde, D| ron. Posen) I. . post. rest. — Gehalt 


5 N 0 Spielwaaren⸗Handlun oſens > |vorl. 150 Thlr., bei längerem Engagement 
8 größte 5 9 9 P j 1 tion. ſchichte — 2 Thlr. — Me- Lumpenſqmmler“. 3. Abth.: „Der verbang 0 
s 


Sa [200 Thle. und freie 
e in di e das reichbaltigſte Lager in Syielwagren, fo wie auch [ e, Air E t 
1 > Ae esd G Erwachſene und bittet um geneigten Zuſpruch. & eſtillateur, er i 2 3 S e 5 A Des Be a 
. 0 1 der fein Fach gründlich verftcht und deſſen Ber u re a in“ „ 
* A| Nönichteit ihn ouch zu Geichitreifen befähigt N den hoeten Werke zu entſprechen⸗ ode 


. b * ö ; 

g * e 8 a u } 1 i den Preiſen. Freitag, zum erſten Male: Linda von 

FN a f i 5 d für Schleſien zu engagiren gewünſcht. C i ; f 

Gypsſiguren⸗Büſten 5 . ed a Be " Berfönliche Meldungen bei Vorlegung der Sämmtliche Büche bamounig. Große romantische Oper in 
. Be: g fett 3 aliski, 0 3 an Sonnabenb und Song den 10 3 = ch een a zetti. 8 


und Förster vortheilhafte Stellen 

nachgewiesen erhalten. Näheres durch 
„ W. Senftleben, 
Berlin, Büschingsstr. 15. 


Tantieme zu engagiren gewünscht. 
Ferner können einige Gene- 

mie-Imspektoren und Ver- 

walter, sowie Revierjüger 


sen’s Märchen, Prachtausgabe — Wjnebit einem Vorſpiel; „Der Mord“. 1. Abth.: 
15 Thlr. — Filmnar’s Literaturge⸗ „Der Findling . 2. Abth.: „Vater Jean, der 


Ar 


bon 
’ 


Bea 
7 


u Hof n 


Aileen nadine &. nfuchon 
Hildebrand ſche Honiakuch 


ürnberger Haeberlein ſche Lebkuchen, 


1 Jabren für die beren Ka en e — a7 7 e 
m Stande üt, wird aufs Land unter d beg n Im Stern'ſchen Saale. 
i | BE Seen ll Sugendichriften und Di een he aal 
u. Thorner und verſchiedene andere Sorten Pfefferkuchen] 3 Se sc a wid su ehe derbücher zu ermäßigten II. Sinfonie - Soiret. 

Preiſen. b 


Alken, und find ſolche größtentheils bereits angekommen. Frenzel & Co., ein der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
Von meinem ſehr bedeuten⸗ Fischer's Lust. 


Ai Breslauerſtr. 38. tiger, mit guten Zeugniſſen verſebener zweiter 

. Hechte Zu. Zand. Donnerſt. A. b. Kletſchoff. Mein Bureau befindet ſich in der Apotheke irioichaftsbeninter geſucht EN i 
den Jugendſchriften⸗Sorti⸗ Morgen, Donnerſtag, zum Abendbrod: 
mente, welches für jedes Alter Gänſebraten, Pökelrippſpeer u. Braun⸗ 


Marinirten lachs, 66 Sarube in Ein unverbeiratheter Kunft 
i ſprũ ſchweiger Bratwurſt. 
und für alle Anſprüche Ent⸗ chweiger Bratwurf 
ſprechendes bietet, habe ich 


a Schatz, Rechtsanwalt und Notar. gärtner ſucht zu künftiges Neujahr eine 
1 ſo g a 10 Sgr. Pro Pfd., Tanz⸗ und Balletlehrer A. Eichstaedt Stelle. a 
2 wie Kieler Sprotten und fetten Albert Schöhn ME Donneritag, den S., Eisbeine bei 
4. Lindner, Walliſchei 1. 
einen Theil, durch Verſendung 
unbedeutend beſchädigter, vor⸗ 


wohnt jetzt: Wilhelmsplatz Nr. 4., bei Herrn 
in Tirſchtiegel (Provinz Poſen). ri ! ER 
Kladderadatsch. 
jähriger u. älterer Exemplare 


* 


gerä n Lachs — 
We räucherten Lach Airſcgtieg 
Donnerſtag Abend Flaki, Haſenbraten 


a Ein in dem unteren Theile der Stadt, wo I x FF 

N ai Be Appel, n. d. k. Ban. möglich in der Gerberſtraße oder den angren⸗ Die J. J. Heine ſche Buchhandlung, 

8 datterielooſe verſendet billigft Sauber,, zenden Straßen belegener Platz wird auf eine Markt 85, f 1 Fi 
bst Kloſterſtr. 46. in Berlin. Reibe von Jabren zu pachten geſucht. Adreſſenſempfiehlt zu den berorſtehenden Feſttagen ihr mit Nothkohl, Viktoriapunſch. Gerlach. 
Min Domb., a 1 Thlr., bei 20 St. — 1 [bittet man in der Expedition dieſes Blattes reichhaltiges Lager don 


a 
Fark rr 


hbaltige, l 5 Pi. Donnerſtag den 8. Dezember e. Eisbeine 
dr Looſe, Freil. — Hauptgew. 100,000 sub J. B. 101 abzugeben. re . a a late zum Ausverkauf geſtellt N Boner de „ Halbdorſſtr. 2. 

e e. Wofkvoriehnb. Ein Keuer nebſt zwei den Jim⸗ ter t te 0 8 0, 8 orgen Donnerſtag den 8. Wurſt mit 

eie el zeolan, Ning be. mern, zu we Gescher eh lame il Kinderſpiele, Atlanten, Globen, Vor. und offerire ſolche zu bes Meanertopı be. 2risaseze, Shronta ar 


legeblätter zum Schreiben und geichnen, 
Klaffiter in Geſammt⸗ und Einzeln⸗ 


in 8 : „Hinder Neueſtraße Nr. 5. zu vermiethen. . Morgen Keſſelwurſt mit Kohl bei f 
h | 8 pe! ng —— . ausgaben in geſchmackvollen Bänden deutend 0 er ab 0 c je b te u 8 "u. Sei ert, S 3 
Dei am Mar * 1 alhen Kugel) einef Neuſt. Markt find 2 gut möbl. Parterre Bilderwerken, Kalendern, ſammtl. No“ Preiſen. ? Den 8. Eisbeine J 
doe boch. zimmer z. verm. Näheres Königsſtr. 21. 1 Tr. vitäten der Geſammt⸗Literatur, jo wie bei T. L. Hrütschmann, =] 
* A den 1. Dezember 1864. ˖ munen d 3 7 — —.— ar alle a ne han Louis Türk, 08 Eis Be n gehe ft en 86. 5 
j kenntniſſen, der beider Landesſprachen mächtiglangezeigten Werke. Alles etwa Fehlende wir Das Eis auf dem teiche iſt gegenwär⸗ 
helm Geissler yliit, kann als Lebrling eintreten bei in kürzeſter Friſt beſchafft und ſtehen auf Ver⸗ Wilhelmsplatz 4. tig ſicher, Eingang durch den Voltsgarten. E 
Rechtsanwalt und Notar. Moebius $ Marquardt. langen Anſichtsſendungen zu Gebote. Erich N 
x inni ini wollte, mußte ſich den wenigen und etwas ſchlechteren Geboten, . 
D Hoſener Marktbericht vom 7. Dezember 1864. Nauſmänniſche Vereinigung zu Pofen. geoeben worden, fügen. Gange feine Ware in beute zur Veen abe | 
SR von bis Geſchäftsverſammlung vom 7. Dezember 1864. g kauft worden, der Handel mit disponiblem Roggen iſt aber im Ganzen nicht 
Tu Der . Gd tie 8 N 943 Gd., do. Rentenbriefe 943 ſonderlich fchwungbaft geweſen. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis g 
12 „point x k 2 


itter Deigen, der Scheſſel zu 16 Metzen 

in C 

ben f Weizen 

gen ſchwere Sorte 

Ade c leichtere Sorte. 
leine Herſte { 


ee 


One 
NKaler 


333 Rt. 
Wetter: ſchön. F Rüböl blieb ohne weſentliche Aenderung, wurde abe in leidli 
Roggen etwas niedriger, gekündigt 25 Wiſpel, p. Dez. 288 Br. u.] Umfange gehandelt. Waare iſt noch immer reichlich a 
Gd., Dez 1864 * Jan. 1865 283 Br. u. Gd., Jan.⸗ Febr. 1865 29 Br.,] der Verſendungen, die zur Bewältigung der Kündigungen kräftig mitwirken. 7 
29 Gd., Febr.» Dr; 1865 —, März- April 1865 —, Frübjahr 1865 30% | Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 114 Rt. 


r., + Gd. 5 Spiritus matter, da mehr Angebot nicht, wie! 
piritus (mit Faß) nachgebend, gekündigt 27,000 Quart, p. Dez. einer guten Kaufluſt begegnete. Der Gerlehr bat Hi I ed entoidelt 


118 bz. u. Br., Jan. 1865 11¾ Br., # Gd., Febr. 1865 124 Br. W Gd.] lönnen, weil man auf die ſchlechteren Gebote nicht willig gen i 
März 1865 121 Br., + Gd., April 1865 12 Br., 4 Gd., Mai 1865 127 Gekünzigt 60,000 Juart. Kündigungspreis 2 M. . 
Gd. u. Br — Weizen 0 N Verkehr bei reichlichen Offerten. 
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ärlen = Hafer loko flau, Termine i ündi⸗ i 

— — Pörſen -Geieiramım. gane bels 21 Rt. ine matter. Gekündigt 1200 Ctr. Kündi 0 

— —4 - 1 15 (Har Maass. ; 5 1 N 

— — write, den 7. D A ) N Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 55 Rt. nach Qualität, weißer bunter 10 

2 = a s Naböl, ſtille 9 1 15 53 4 54 Rt., bunter polniſcher 51 Rt., bochfeiner weißer polniſcher 2 

5 5 9 52 bf Dez br... 11 | 18 Ro \ 3 

el re 10 11 A En MpeclMaii 12 12 i Roggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 34 Rt. ab Bahn bz., feiner alter 92 

8 aß zu 4 Berliner Quart 12 22 Nad Hf ee 7 sl ee 5 Et he Wat en bz., 80/81pfd. alter 333 905 ab Boden bz., S0pfd. alter l 3 
lee, der Centner zu 100 Pfund 225 > ö Dezbr ha W | 12 Jun 800 mit t Rt. Aufgeld, Dezbr. 332 bz. Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. do., 3 
Klee, dito dito) — — eibr e rübjabe. ..... 138 13 Juni- Juli 36 . Br. Ffuühſabr e 34 bi. It u. Gd. Mal⸗ Juni 35 bz 8 
dito dito = Ir rübjaht. ..... 34 | 344 | Mai⸗Jun : 134 | 138 U sul 36 bz, Juli August 37 Br. Gd. 5 

bio dito er Heu en Such: ih 351 PR 455 5. 1200 oe 20 427 Nil. ane het b 3 

ito Bier = — — Bahn d . . „ warthebrucher 205 Rt. a B 

; iffi . 25 n bi, Dezbr. 21 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 21 Br. i 4 

ah e I30R Pr odußten = Körfe, Mai⸗Juni 2 b, Juni⸗Juli 23 Br., 223 Gd. Br., Frübſabr 215 Br. 8 
am 6 Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, Berlin, 6. Dezember. Wind: S. Barometer: 28%. Thermometer: Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 42 a 50 Rt., Futterwaare do. 3 
= 9. Dezember 1864. . . 11M20 Se — 11 1 25 Sr früh 0. Witterung: hell und kalt. 5 Ritböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 12 Rt. Br., Desbr. 1144 bj, 4 
Markt- BT a A Die große Stille im Verkebr mit Roggen war an heutigem Markte | Deibr. Jan. do, Yan.» Febr. 12½ u 12 a A bz. U. Br., Ya Od, Are 
Der ommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. J Grund genug, um die geſtrige Feſtigkeit zu verwiſchen. Wer verkaufen ai 12/4 a 1 bz., Mai⸗Juni 121 Br, 3 
5 t⸗K iſſi Mi der Spirit fe, ] Grund die geſtrige Feſtigkeit ſchen. Wer verkauf Mai 12 a i bz., Mai⸗J 1 Br, 2 


r * * 7 e 2 7 > 2 * Nn * N n dann 5 4 - — N . N N 
Spiritus (p. 8000 %) loko Ohne Faß 121 a3 Rt. bz., Dezbr. 123 a $ Spiritus behauptet, loko 121 Gd., 1 Br., p. Dezbr. und Dezbr.⸗ ieh. je. 
bz. u. Gd., J Br., Dezbr.⸗Jan. do. Jan.⸗ Febr. 124 a 3 dz. u. Gd. # | Jan. 12% Br., 4 Gd., Ian. Febr. 124 Br., April-Mai 13% Gd. - ; ; ach“ 
Br., Febr.⸗Marz 1 , April⸗Maf 135 a F. bs. u. Gd., 5 Br., Dar Zink W. H. 64 Rt. bz. ve Börfen⸗Kommifſion. vieb e 15 Viehmarkt wurden heute an Schlach e 
dull. Aue 5 Fe en e K. Preiſe der Cerealien. 1028 Stuck Hornvieh. Der Geſchäftsverkehr erzielte heute für gute br 
0 eino loko 121 Nr. (Amtlich. Waare, 1. Qualität, welche am Markt Hach war, Sa: Rt., — ließ 
ee rn g gb ah eke C ¼ B 
Fett aaa . 23 4 26, 0. und 1. 25 4 21 8 a Mien, weißer alter . . a 8 ER Sor. ö an de Bi F area Ph ‚der e 9115 Pan de 2 
; ; rere . u nee. 60-6 — * ehlten beute die fremden Käufer, und die zu große Zufuhr auf f 
5 u En 1 Wetter: leicht bewölkt. Temperatur: ＋ 2% R. 3 alter 1 3 1 75 99 2 hatt zur Sate daß die Preiſe genen 16 22 N b. 100 een ſo daß 
ind: „ . 5 — { —53 = { „Di 8 h 
Weizen matter, loko p. 8öpfd. gelber neuer 47—52 Rt. bz. alter 53— Eiricfener Wehen „ an 50 48-46 8 5 1109 Stüc Hammel. Fur ſchwere fette Hammel konnten heute Di 
a b, . b e 8 a u. Gd., 541 Br., Mai⸗ Here „ a gut 35 8 = r 1 it Beate a. re . — 5 9 Kerne 
ene e 8 g F 34— 3 732 » ausreichender für den Bedarf am Markte eingefunden hatten; kern cow 
De Jan. 8 be une . e 1415 Be. 205. Maat Jun 5 50 „ RER 6 —60 26 256 > 1 eibielten aa, annehmbare, mittel und ordinäre Waare dagehel 
„5 5 . U. . { 344, 7 7 .r n RE : VBEHE Ne . 64-66 BE RR aan = 1 eiſe. + den 
354 bz., Br. en Dei: 125 vo De 5 Winterraps nenn. 221213197 Sor.) 5. 150 Pfd. 25 887 Suck Kälber, von denen die großen ſchweren Kälber zu Su 
in na nase — as R N % ee S 3 gen - | Brutto. Aellenben Preiſen verkauft wurden; die kleinere Waare hatte ſehr sche“ 
en Futter⸗ loko 39 Rt. bz., do. rühjahr 40 Br. e ee (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Telegraphiſcher Börſeubericht. 2 
Winterraps toto 59 It. bj. Magdeburg, 6. Dezbr. Weizen 45—48 Thlr., Roggen 36—37 5 . N 
Ruböl feit, loko 12 Rt. bz., Dezbr. 113 bz., Dezbr.⸗Jan. 11% bz., Tölr., Gerſte 30—33 Thlr., Hafer 23—24 Thlr. Hamburg, 6. Dezember. Getreid emarkt. Weizen flau. 2 40 
1 Br., Yan.» Febr. 111 bz., April Mai 12% Br., J Gd., Septbr.⸗ Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerſon.) Lokowaare wenig ge: | gen matt, loko weichend. Oel Dezember 261, Mai 27, ſehr ſtille. 
* Oktbr. 121 bi. handelt, Termine flau. Lolo ohne Faß 134 Thlr., Dezbr., Dezbr. — Jan.] ſee, ſehr rubiger Markt. 4 


Be. Spiritus wenig verändert, loko obne Faß 1275, J Rt. bz., ftarfer 128 | 13 5 „Jan. — Febr. 134 Thlr. — März 134 Thlr., März — April — - — er 
5 Iz mit Faß 127 bz., Deibr. u. Dezbr.⸗Jan. 125 Gd., Jan. Febr. 121 re ER ee 1118 . Tue ale br 8000 00. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18 er 


Gd., Frühjahr 13, ½ bz., $ Br., d., Maier Juni 131 Gd., Juni ⸗ it Uebe der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. rd : 
De Juli ef Waben it 1 14% Br. u. Gd. Oſiſ.⸗ Stg.) er N an n fester. An Ra Thlr., pr. W e 80 5 Datum. | Stunde. le Therm. Wind. Wolkenform 
8 = . Ztg. agdeb. Ztg. St. 
N Breslau, 6. Dezbr. [Produktenmarkt.] Wetter; ſchön. Wind: Bromberg, 6. Dezember. Wind: SW. Witterung: leicht bewölkt. 6. Dez. Nchm. 2 28, 17 20 ＋ 08 S 1-2 trübe. 00 n 
* Oſt. Thermometer; früh 3“ Kälte. Barometer: 27 114. — Am heu⸗ Morgens 3° Kälte. Mittags 2° Wärme. a 6. AAunds. 10 28, 1 88 — 252 1 beit. Or 
75 tigen Markte mangelte alle Kaufluſt, Preiſe waren ſchwach behauptet. Weizen, alter 128—130—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Bid. 7. More. 6128“ 1“ 75 — 1% | SW o-Ilbededt, Ni. 
2 Weiden vernachläſſigt, p. 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60—65—73 | 13 th. Zollgewicht) 52.— 5456 Thlr., neuer 128130 —132pfd. (83 Pfd. 97 
g Sgr., gelber ſchleſ. 58—63—68 Sgr., neuer weißer 53—55—62 Sgr., neuer | 24 Vth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 42 — 46 —48 Thlr. Waſſerſtand der Warthe. 
gelber 505357 Sgr. 5 A Roggen 122—128pfd. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ Poſen, am 6. Dezember 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 4 Zoll. 
8 Erwachſener Weizen 46 — 49 Sgr., galiz. und polniſcher weißer | gewicht) 2729 Thlr. 1 E = Saen . = „„ „ 
Ds: 2 Sgr., — — Sad 37.40 Gbr, feiner über Noth bes 2 5 N n boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Zoll⸗ 
Ki. oggen behauptet, p. 37.— gr., feinſter über Notiz bez. ewicht) 27—29 } 
* Gexſte ſchwach beachtet, P. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr., neue braune 5 Erben BOB Thlr. Neueſte Nachrichten. R 
I 31-32 Sgr., ‚line 33—34 Sgr., feinfte weiße 36—37 Sgr. Hafer 18—%0 Thlr. Berlin, 6. December, Abends. Nach der Zeidlerſchen K. 
Bi Leben ane 5.805 N Sr. a ne TE (Bromb. Sta.) reſpondenz hält es die Regierung für jetzt noch nicht an der Zeit, ſich 
. Wicken wenig umgeſest, p. 90 Bid. 570 Sgr. . 8 N die kurheſſichen Angelcgengeiten einzumischen. — Die morgen I 
3 Bachweiren 2. 10 0.45. er 2 kan Ka Sgr. Hopfen. ge Parade ar 5 nme = 5 17 6 — rem * 
&: uchwei 5 een . Vader . em Könige wird der mar v. Wrange in mit dem Jen. 
3 Lupinen 50—60—75 Sgr. p. 90 Pfd. Nürnberg, 1. December. Auch auf heutigem Markt war die Zufuhr marſchalleſtabe reiten; dann pe der Prinz ericrich Carl M 
E Oelſaaten ruhiger, p. 150 Pfd. Winterraps 186 — 210 — 224 Sgr., wieder gering, und find im Ganzen, mit Inbegriff der vom Dienſtag noch eim Stabe; daran? di General „ 
2 Winterrubſen 174—190.—210 Sgr., Sommerrübſen 150—172—182 Sgr., unverkauft gebliebene Hopfen, vieleicht ca. 300 Ballen um Marte geweſen. feinem Stabe; darauf die Generale Herwarth und Manstein. = 
* feinfte Sorten über Notiz bez. : Das Geſchaft war Anfangs ziemlich flau, geitaltete ſich indeſſen im [ Truppen erſcheinen feldmarſchmäßig. Der Enthuſiasmus iſt ſchon A 
5 Schlaglein ea b. 150 eee Sgr. . An 5 1 und 8 an 1 „00 ſich ſehr groß. 2 
anfſamen p. 50 54 Sgr. k auptſächlich mehrere fremde Käufer am Markte einfanden und kauften. ; i ; ; e de 
Rapskuchen loko 48—50 Sgr., Wintermonate mit 47—48 Sgr. an⸗ Die Preiſe ſtellten ſich heute wie folgt: Markthopfen 85—94 fl. Hers⸗ Wien, 6. Dezbr., Abends. Der Kaiſer wird die Adreſſe he, 


eboten p. Str. bruder 95 — 100 fl. Altdorfer 100—105 fl. Aiſchgründer 100-110 fl.] Abgeordnetenhauſes jedenfalls entgegennehmen. — Die Haltung Oi, 
Bi Kleeſaaten roth bebielt bei rubigem Geſchäft feſte Preiſe, ord. 123 Holledauer er, fl. Spalter Land⸗ 100-120 fl. Svalter Stadte reichs bei der zu beſchleunigenden Wſung der Erbfolgefrage wird entſth, 
1225 a er d aaa 2 15 Ul ben 188 101 9 8 ß Kt Vom Hopfengeſchäfte ift im ganzen den die Unterstützung der bundesmaßigen Nechteruſcheidung zu Guß 
arüber bez., 133— „ mi 17k Rt., Be on der Rezat, 2, Vom eng | g 5 
Rt., hochfein über Notiz bezahlt. Bezirke wenig zu hören. In Spalt gehen die Käufe wie gewöhnlich fort, des Auguſtenbungers bekunden. (Zel. Dep. d. Schlej. 34 
Tbymothee feſt, 8-9 Rt. p. Ctr. als wenn fire Preiſe gemacht wären, 145—150 fl. Es kant ungefähr noch 1 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 121 Rt. Gd. ein Sechstel der heurigen Ernte dort vorräthig ſein. In 155 und der Telegramm 
11 6. DR. f. habe, en N man 155 ſich auch noch einige Vorräthe, über deren Preis mir z. Z. Berlin, 7. Bomb Die Stadt if ihensik. geſt F 
oggen (0. 2000 Pfd.) feſt und höher, p. Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 3.,] nichts befannt iſt. erlin, 7. Dezember. e Sta weihevoll geſchmt 
— 8 7 d., . 6% . 33 Gd., München, 3. mber. Umſat 419,51 Ctr., Reſt 882,49 Ctr. 1864er 5 5 . 
un 3555 Wr. % 1 3 e eee dauer na 1005 138. do, Shalter Stabi 1145470, do, Salter | immtliche Käufer Find dehorict, befonders reich Nute N 
. eizen p er 0 18 36150, do. 2 > fl. pro 112 Die Gewerke it ihren Emblei nen durchz hen die S 
zum Einzuge. Die Vorbereitungen zur Ilumine 
en 
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28 | dische Fonde. s Dir Seer Healer 
. Ser 100% | . en. f 
8 5 ” Bold, Silber und Papiergs 
1011 63 do. III. Ser. 4 Frledrichsd or — 113 b 4 
do. IV. Ser. 4101 G Gold- Kronen — 9. * 
3 © i E 
8 f Sch. v. 8 y a y enbahn⸗ en. overeigns — 
23 en Staltenlie Anteipe > | 64 dn beam, Bitter. do. 1 38 & Na Dear 11 5 akt g 
* 1 5. Stieglitz Anl. 5 Poſener Prov. Baul 4 . G⁰ 3. Pfd. f.— 5 4634 ö 
2 ge Anlelhe 41 101 65 eee e Preuß. Bank- Anth. 4 o. IV. Cm. 4 Aachen-Maſtricht 4 | 334 G Senn e ane 
25 Freiwi e 18 9 5 ost b 8 6. . do. $ S 1 leſ. Bankverein 4 09 5 9 G | 0 0 I — 2 270 gt 
3 Staats-Anl. var 3 Engliſche Anl. 5 Thüring. Bank 4 } do. Em. 4 | 3 Pr. Z. Pfd. f.— 20 Mu a 
do. 50, 52 konv. 4 Ku [1853] Ruff. Egl. 53 8 Vereinabuk. Ham. d 5 eft. ! Berlin- Anhalt K. Sächſ. Ra. A. — 90 bz 
do. 54, 55, 57 1011 l . v. J. 186215 Weimar. Ban; 49 7 399 Berlin-Hamburg 4 3 Fremde Noten || 995.65 
do. 1859 10 55 1 rz. Hppoth.⸗Verſ. 4 7 7 Berl. Potsd. Magd. 4 do. (einl, in Leipz.) — 99 bB 
g do. 18 7 BB 4 Gertific. 441 N Berlin-Stettin Deſtr. Banknoten — 865 
a ee ee "En er do. (Henkel) 4 ö oln. Bantbillett — — — j 
taatg. Sch En. 88 nl Henckelſche Gred. B. 4 |104_ G a uffiie do. _|—| 19.80 
2 her dec Dit. 4 : Prioritate-Söligactenen. peperihl Kae = Iuduftrie-Attien. 
8 e 0 N . eſſ. Ront. Gas-A. BEE 
de e ee Wide , ee dae, e — Bet. len derne ee ae 
e 5 N SET 
“ ‚Run gag 3 af 15 Cübecker Prim. Anl. 34] 501 © (. St) Aachen. i eg Meufant.Onlien. | d. 
Br. 15 FC 314 8, jg. 193 Rn 
* Oſtpreußiſche 1 2 Bank- und Kredit- Aktien und | de. N - 40 257 G bi Concordia 00 . 
Bi do. 34 863 1. Autheilſcheine. do. II. 5 5 do. Litt. F. 4501 G ; 
* S Pommersche 40 98 G l. Kaſſenverein 1 128 8 III. S. 31 (R. S3 eſtr. Franzöſ. St. 3 250 bz 
e rl Haldele Ge. 13 © Tit B. Oeſte fal. Staat. 3 245 bz e 
2 r Fe Ban Kan Ban 921 6 Pr. Wilh. I. Ser. 5 uſter⸗Hammer 4 96 & 00 
70 39 5 neue 40 94 55 Bram 55. 4 111 © or II. Ser. Nieder en — 9 2 be. 12 7 
ui, nm 9. *. 8 5 o. Ser. h zLondon 8 
. el 18 Danıld Pele B. 4 109 Ab © nil. S. Om-Socfit nie Pr. dr Ron, F a ar 9 150 f. 5. | So u 
8 uta do. II. Ser. ! . en 3 
g e st 10 be, gel. Hen ! 95 Aue Verl. Aubell l „ Prior. Obl. lte Staat. 37. 5t. 69 do, bo. 2 M. | 858 6 
„ eſſauer Kredit- B. 4 04 6 0. 5 e ee IH Be ER A 25 
| x 3 o. v. Staa anf. 100 fl. 2M. 57 0 
2 en | gl a | 9086 ey Ar Rhein-Rahev.St.g, Be Euch 3 Ceipztgt00 Kir. 64 994 © 
F e e e eee e eee s ben de . | m 
1 reußiſche 4965 G Geraer Bank 4 104 0 „Ser. 4 — — Rhein-Nahebahn 4 | 22 bz do. do. 3 M. 5 . 
12 ee, h 9918 e 400f 0 do. III. Ser 4) 974 © me ee 311020 6 Nrn. 100 le, 0 fc 
i 8 Sal, 4 fen dnigdb. Privatbt.d 105 G ene ee eee e ee das feste en Gen 5 765 & Warſchan 90K. 5.5 80 b u. 
. * 8 2 en I 2 
. Die Haltung des Spekulationsmarkt3 war im Ganzen feſt, es fehlte jedoch er lebe und Pere häber denn 9 eldſtandes machte ſich bei den inländiichen Fonds bemerkt f 15 
5 3 3 1 . leb die hieſige Börſe ohne Ein- j Kurheſſiſche Looſe —. Badiſche Looſe — 5% Metalliques 588. 4% Metalliques 513. 185 ar Looſe ad 
fluß und ber sche 0 Gesch 6 eee Num Sate ele ai Te en a a e „Der bn 1244 er De 7 
> ! 2 5 A t 1% höher. . 2 5 . Heſſiſche Ludwigsbahn Neueſte ö inis“ 
4 p., ,,. ̃ è ,, u 2. | 1800 . .... 
. ö 60 4% V. dito neue Silberanleihe 1250 oz Schleſ Bankverein 100 B. Breslau - Schweldnit : Freſb.] Staatenanleihe per 1882 453. 5 ; 
2 dito 1864 475 B. dito Oblig 944 B. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 100 G. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 100} Wien, Dienſtag 6, December. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Matte Stimmung. 
8 Aktien 136 bz u B. dito ge 905 B. ditd 3. On 915 85 jun Be Oberſchleſiſche Lit. A. u. G. 5% Metalliques 70, 80. 1854er Looſe 88, 75. Bankaktien 778, 00. Nordbahn 189, 80. Nat. nleben 27 
J % c ee e 
. b N 4 A 2 . . + a ‚2 aris 46, 40. Böhmiſche ‚00. Kredit „80. „70. e N 
* gationen Lit. E. 88 B 83} G. OppelnsZarnowiper 703-714 bz. Koſel. Oderberger 47 B. dito Prior.-Oblig. —, 285 00. 1884er Looſe — 188 er Sid n r Looſe ombardiſche Ei 
a dito Prior.⸗Oblig. —. dito Stamm- Prior. O g. —. 


0 dance analen fahr Dienftng 6. December, deachnntt 2 uhr 30 Minuten. Pöge gechiftlss, an al 
Rorreivonden: für ir Fonds: Kurſe. eutſche Bankaktien ſehr begehrt. Span, 
PR 8 8 Be Ne u 30 Minuten. Nach Schluß der Börfe 481 27% Spanier 4 ee 5 77 kot. beta ai ahn 
8 5 y - « . 0 8 2 . . n 1 
... , 149. Berliner Weil f Sinnlins, Antige Se}, 67/sproy, Bezein Di-Nnl ve 1882 2 Ditente 4, dt 
BR: N Wechsel 1185 B. pariser Wechsel 943 B. Wiener Wechſel 100 k. Dannftädter lang 13 Mk. J Sh. not. 13 Mk. 11 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 34 Sh. not., 13 Mk. 48, 5 Sh. bi 
nt. 216 B. Darmftädier Bettelb, 2484. Meininger Kreditaktien 100 B. 3% Spanier —. 1% Spanier — 35, 50. Wien 90, 50. Petersburg 263. 
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